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Moskau und Vraa. 
Zm bevorstehende» AMsöh»u»s. 

Von Graf«. v. Zedtwltz (M«che»). 

. iSeit die Tschechen im alten Oeisterrslch 
zum NatwnM«wuhtsekn erwachten, stand 
Rußland als Beschützer und Befreier hinter 
ihnen. In Petersburg wurde die tschechische 
Skvolution vorbereitet, dort fand M a s 
r tz i zu Beginn des Weltkrieges Zuflucht, 
dort wurden die ersten Verträge geschlossen, 
die dann im Jahre 1919 ihre Früchte tru­
gen. Die russischen' Staatsmänner freilich, 
deren Werk dies war, sollten den Erfolg nicht 
wehr erleben. Zum Teil deckte sie mit dem 
Zaren die russische Erde, zum Teil waren 
sie in alle Wmde zerstreut, als die Früchte 
ihrer Politik reiften für andere. Die 
Z^checheu aber waren die ersten, die, einem 
Wink ihrer neuen Beschützer folgend, sich nach 
denl Sturze der Zarvnmacht geger  ̂ Rußland 
erhoben und TN t̂ einigen Tmisend ek>emali-
ger Srtegsgefangener ivt fernen Sibirien 
««n kleinen Krieg gegen das große Ruß« 
Kmd erö^eteil, dessen Sinnlosigkeit nur 
dmch seine Lächerlichkeit übertroffen wurde. 

 ̂ Spät, aber doch noch rechtzeitig erkannte die 
Präger Regierung den begangenen Fehler 
«nd war dan,r eifrig bemüht, durch eine ab­
solut korrekte Haltung während der franzö-
Wch-englischcn Kämpfe gegen die rote Armee 
das Vertrauen und womöglich auch die 
Freundschaft Rußlands wiederzugvwinllen, 
die dem jungen Tschechenstaate in politischer 
«nd wirtschaftlicher Beziehung nur zum Vor-
 ̂sein konnte. 

Venn die Staatsmänner Sc ĵetrustlands 
Vk Wiederannäheruugöversilcke der Tsche­
chen nicht ungern sahen, so führte man dil?s 
in Prag mit Borliebe auf das „Wiedereuva-
chen der alten Sympathien" zurück und auf 
das angebliche Streben Rußlands, besonders 
den Wî tstawen auch jetzt brüderlich zur 
Seite M stehen! Nichts von alledem! Wie 
kberaS, so bestimmte di« Wege der russischen 
Politik mich hier nur die ntichterne ^ech-
«mg des eigen«« Vstteils «ud die kluge Ab-
«iigUNG des Autzens, den ihnen ein gutes 
Verhältnis zur Tschechoslowakei briuge« 
louute. Wa« kvuute diese Nußland bieten ? 
WD politischer Machtsaktor ist und bleibt die 
si» Land für Gi«e Gro^«  ̂«ie Nußland 
»d deren Leiter, die gewohnt find, in Son« 
iliuente« z« dauken, viMig bedeutungslos, 
ftn wirtschaftlicher Beziehung kann die Tsche» 
choflowat̂ , di« tn absehbarer Zeit weder für 
kandwirtschMftliche Erzeugnifle noch für Soh­
le« u»d l̂z nenuenSwerten Bedarf haben 
«Krd, fiir Nußland als Absatzgebiet kalun 
ernstlich i« Fräse kommen, ff̂ nn die Mos­
kauer Politik diese« Staate nun trotzdem 
to Arofje Aufmerksamkeit widmete, so war 
Mtürlich nî  die tschechische Freundschaft 
das Ziel der rusiifchen Viinsche, sondern le-
biglich die Anerkennung der Sowjet regie. 
ruMg durch die Tschechoslowakei, die Rußland 
schon aus dem Wrun  ̂ erstrebte, weil sie in 
die Mauer, welche die sranzöfische l̂itik 
»inys NM Sawietrnßland gebaut hatte, eine 
sthwere Bresche legen »nchte. ^n Moskau 
sa  ̂man sich nicht mit Unrecht, daß. wenn 
Prag die Anerkennung der Sowjetreqiernng 
oollzog, die verbündeten Sjjdslawen und 
Numänen dann alsbald folgen und auch 
Frankreich eine Kursänderung in setner 

n»eruekm<« mußte. Nußland 

Marlbvk, SoaMao, den ^7 sanner tS20. 

Dlt BudgktdebaNe im Finanzausschüsse. 

Veogeal̂  16. Janner. Der Fiuauzausschuß hat gestern daS Budget desAckeeba «» 
«iuisteriumsmit Stimmenmehrheit angenommen. Heute um IV Uhr vormittags 
» u r d e  d i e  V V d g e t d e k » a t t e  s o r t g e s e t z t ;  e s  n m r d  e  d a s  B u d g e t  d e s J u s t i z m i n i s t e r i -
»MS behandelt. Der gustizmiuister Marko v j u r i ö i<z legte dem Ausschusse feiu Vr» 
posL vor, in dem er betonte, daß das Budget aus dem Prinzipe der Sparsamkeit ausge. 
baut sei. Ueber die gesetzgehende Arbeit erklärte der JustiMinister, daß das Nichteigefetz, 
das Gesetz iiber die Organisation der Gerichte und das Gesetz über die StootSa«wivte be­
reits ausgearbeitet seien. 

Ferner wurden bereits mehrere Gesetzentwürfe ausgearbeitet, die der Iustizmknister w 
Kürze der Tkupschtina vorzulegen gedenkt. Es entwickeUe sich hierauf eine lebhaftere De-
b«Ztte, an der sich vier Mitglieder der il̂ ppo sition beteiligten. Die Vertreter der Negie-
ruugsmehrhett beauLragten, daß auch in diesem Ministerimn eine gründliche Neduktivn 
der Beamten vorgenommen werde. Sodann wurde die Debatte unterbrachen. Nachmit­
tags wird die Sitzung fortgesietzt. Vie in Negierungskreisen verlautet, wird im allgem -̂
nen Budget durch die ^arsamkeitSmaßnohmen die lSrjparnis einer halbe» Milliarde 
erzielt werden. 

M. tZ — SS. Zavr o. 

Der ungarische ASIscherftandal 
AKA. B»dapch, lS. JSiincr. (UTKB.) 

Wrstbischof Zadravetz, der mit der Ullgnri-
fcheu Fälscherti^särL in Verbindung fteh^'n 
soll, wurde heute aln:rinals einem Verhör »ui-
terzogen. .Sein Rech^verlreter 'erklärte, dan 
der Bischof von irgcn-d<nner patriotiicheu Ak­
tion Kenntnis ge^bt habe, aber von d^ncn 
Verbindung mit der Franlenmlichung nichrs 
gewußt Hobe. Die angebliche Vereidigung 
Fälscher sei au^s der Luft getTriffen. 

LMB. Budapest, 15. Jänner. Die bereits 
angekündigte' Einvernahme zweier weiterer 
Personen in der Frankenfalsch^raftare ist 
nachlnittags erfolgt. Es sind dies die Privat-
bankicrs H 0 rvath und E l i s ch e r. 
Beide sind außerhalb der Stra'fangelegenheit 
stehende Personen, deren Einvernahme sich 
alZ Folge des Verhörs niit dcnk Pl^stsparkas" 
fendirsktor Bar 0 ß darstiAt. Ihre Ausisa-
ßen tragen wesentlich zur Klärunci d?r Rolle 
von Baroß bei. Es wird positiv festgestellt, 
daß außer den bereits gemeldeten 3!^ Mil­
lionen K'ronen in der Postspar?asie keinerlei 
Anweisung oder Aus^v^hlung erfolgt ist. An 
eingeweihter Stelle wird der Ansicht AusdruS 
gegeben, daß die Erhebungen vor dem Ende 
stehen. 

WKV. Bltdapest, 15». Jänner. Vie verlau­
tet, soll die nenerliche Einvernabme des Ab­
geordneten Jnlius Gömbös sich al'? n>it-
wendig erwiesen haben. ?er heute einver­
nommene Bankier Elischer ist einer der Ei^ 
gentÄmer der vor imgesAhr 3 Iahren siegrün 
deten, des l^esten Rufes sich erfreuenden Pri-
vatbankfirina Elischer und 5?avas. Er ist 
ein Tohn des el^emollgen l^ouverneur^Ttoll-
Vertreters der österreichisch-ungarischen Bank 
nnd gegenwärtig Präsident der Finanzinsti­
tutszentrale. Die Firma Elisl«?er und Havas 
bat seinerzeit die Mien der ungarischen 
National dank an der Budapester Bstrse ein-
gefi'lhrt. 

Frsstwetter in England. 
Vondon, 15. I'linner. sNenter). '7^n 

England herrsckn Fvc.srwcttcr. Ter L"'-
sc,fbolhnver?e5?r ist gMrt. 

Täglich ZVW ZwangsvoUstreckUttg^n i« Ber­
lin. 

Berlin, Jänner. Wie die Blätter Niel-
den, wird die Zalil der augenblicliich bei den 
Berliner Anitögerichtcn cinlaufcttdenAvans>.^ 
vollstreclungsanträge auf insgesamt 3^ täg 
lich geschätzt. Boll den auf Grund dieser An­
träge vorgenonliiienen Pfändungen durste et­
wa ein Drittel ersolgloö auofllllcn. 

Sin Zug vom Schnee erdrückt. 
Paris, lö. Jänner. In ganz Fr'.inkreich 

herrscht gros?? Äälte. Gestern hat es ?n Niz-
gefroren. In Vcntinnglia an der italieni­

schen Grenze schneite es, was seit Mnschen-
t^edenken dort nicht vorgekommesi ist. J<-.i der 
Gegend von Pervignan mn Fuß? der Pyre­
näen tobt ein ^eftitier Erlnieesturm bei 13 
bi? 15 Grad Äälte. Ein Eisenbahnzug wurde 
vnn Schneemassen erdrilckt. Bei Menoble ist 
die Lokomotive eine!; Güterzuzies infolge' des 
Glatteises entgleist und in den Gebirg?bach 
gestürzt. Der Lokomotivfnbrer wnrde getötet. 

Schniierigr Lage der tschechischen Eiseaindu-
strie. 

Prag. 1ö. Jänner. Tie Lage der 
inlänÄscln'n Erseninduftrie hat in der letzten 
^'^eit weitere Yerschkechternng erscchren. Fn 
ei'iter 9.inie ist eö der EMn-t, der vor allem 
^'egen der fran-s^'isckien un> belgischen Kvn» 
knrrenz deirni<^erliek»t. 

Zürich, le. Jänner. sAv<tla.) Veograd 
9.155, Paris 19.fi2.'i, Lmidvn 27x15?^, New-
yor 517.75, Mailand Prag 15.W, 
Wien 72.s>0, Budapest l).0172ä, Berlin 
Brüssel 23.5f),. Zliadrid 78.Zü, Amsterdani 
M.t5, Warschau 7?.50, Dutarost Eo-
fia !^.si75, Athen 7.if>. 

Zagreb (Mail<»), 16. Männer. (?kre!er Ver-
feShr). Wien 7.97 Triest ??8 f^mf Achtel, 

7)f'».57>?, Mris 
2l5, Pra^ ZüriÄ, M^.50, Kriegs^ 
entschndigung Vt. 

bekam dann die Hände frei in ?)tiitel- und 
— was für die Moskauer Politik vielleicht 
noch wichtiger war — auch in Südostenrsva. 
Die Anerkennung durch die Prager Regit, 
rung war damals sür die Sowietregieritng 
die Psarte, die ans der politischen Isolie­
rung ^rauSsührte in die europäische Politik 
— ^rnud genug stir die SowletS, die Be­
mühungen ^r Prager Staatsmänner nm 

! die riMische Freundschaft auimerklam zu »er-

folgen. Dennoch hüteten sich die Russen, die 
tslwchifchen Bestrebungen ollzu ojssn zn svr» 
dern, denn sie wntzten sehr woV, das; die 
Prager Negierung auf ibrem vege nach 
Moskau a»if schwere Hindernisse soften 
würde, deren Beseitigung ihr die Rusien nie­
der abnehmen konnten noch wollten. 

Gegen eine Versöhunnq zwismcn Pr«ic^ und 
Moskau arbeitete vor al'.'nn der ein^s'.i^^rcirl'e 
Zührer der tschechischen NaliotKiidemelrtUvn 

verHsai» 

zseolir-

kvixt vlr6k 

In 6ae ttauptrotl«: 

uou enoiivv 

Z^pozo«i»io 
Vo» 15. ki» 18. Ii>26. 

Dr. K r a m a r. der jedes Zusammenarbei­
ten mit dem roten Rußland alilch-nte und 
den ^ampf gegen die Soivjets, die „B.'rrä-
ter des Tlawentunis", übemll in Wort und 
Schrift predigte, hierbei lebbast untorstiitzt 
von allen Tschechen, die von de? Zoe-stelluTry 
diplonmtischer Beziehungen zu Eowjetrutz-
land eine Stärknng der kommunistischen Vs^ 
wegung in ihrem öande befürchteten. Da 
die Nationaldemokraten eine der stärMen 
Stützen der NegierimgSkoalition bildet^?, 
konnte Dr. B e n e ^ seine i^iei-handlnngen 
mit Smvjetrußlalld lml^e Zeit nur unver­
bindlich und mit äußerster Vorsick^ inrtsetzeN 
und erst, als er Dr. .^ramar etwas in )eR 
Hintergrund gedrängt hatte, offener auftn»« 
ten. Das Bestrebe.» der-Präger Politik, mit 
Dowjetrußland zu einem Einvernehmen zu 
gelar^igen, fiihrte dann bekanntlich zu schwe­
ren Konflikten innerh<7lb der Kleinen Ent.^n« 
tc, wo nicht so selsr die juqoslckwisä^e 
vielmehr die r n m ü n i 1 ch e Regierung 
auf einer solidarischen Politik flegeirüber 
Moskau bestand und wiederholt mit der ^ün 
digung des Bslndnisies drohte ^r den ^als. 
da^ die Anerkennung der Sowjets durch die 
Tschechoslowakei Tatsacke würde. Auch Po­
le?,. das den Ctroit un, Teschen ,md die Wei­
gerung der Tschecho?i, einem Bündnis gegei^ 
Nukland beizutreten, noch nicht vergesst^ 
hatte, li^ß es an Drohungen an die Präger 
Adresse nicht fehlen. 

In Moskau zeigte man sich von dem aken 
wed^ enttäwcht noch bevnruhigt. denn man 
wus;te sehr gut, das^ die Zeit für Nutzlos 
arbeitete und die Prm^r Negierung das, 
was sie jetzt versäumte, später unter wesent« 
lich ungliMigeren Bedingungen nachl^olen 
nlujzte. Die russisck>' Politik, die stete auf wei­
te Schicht ei-ngestellt ist. fling ihren Weg un­
beirrt weiter. Dem Vertrage von N a p a l-
l 0. der die alten Veziehunj?i:n .tzwisch:n ?l?uß« 
land und Teutschla:^ wiederberstevte, folgte 
dil" Ännöherung Sowsetrußs-inds an Italien 
und t^rl^s^britannien nnd endli«-?,. als d?'? 
Sozialist Herriot in Frenkreikb 
den bereitet batte. konnte auch mri der alien 
rlis''.sk's"'n ^?^e<sll?ast in Paris die rote ^vabne 
k>ochgehen. ^-.'zwischen reisten die Früchte 
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der Mos?auer Politik in Asien: die Verträ­
ge mit China, Japan und Afghanistan, die 
Rußlands Weltmachtstellung begründeten, 
ließen es auch Amerika geraten erschei­
nen, Emvietrußland gegenüber freundliche­
re Tone anzuschlagen. Und die Tschechoslo­
wakei? Die tschechische Wirtschaft sah mit 
Neid die gewaltigen Erfolge d<r deutschen 
Exportindustrie inl Osten und da^ Bestreben 
der groß?» Industriestaaten der Welt» daZ 
imgeheure russische Absatzgebiet uuter sich 
aufzuteilen. Ätan sürckitete in Prag, in Rus^-

nun ilber kurz oder lang ganz ausge­
schaltet zu werden und bearbeitete die Ne­
gierung niit allen Mitteln, um eine ?lendc-
vung de!? !^t Urses in der Nussenpolitil hei bei­
zufuhren, o!).ne greifbaren Erfolg. Die ts6)e-
chüsch-russischen Verk^andlungen kamen lange 
Zeit INN keinen Schritt vorwärts. Eo ent­
schloß sich die böhmisch-nlährische Industrie, 
selbst zu handeln und das Risiko auf sich zu 
nehmen, das ein .^Handelsverkehr nnt Ruß­
land unter diesen Uniständen bedeutete. DaS-
Wagnis gelang. Ter tschechische Erport nach 
Cowjetrutzland, der im Rechriungsjahre 
1921/32 insgl'sanlt 37 Mill. Kl?, betrug, nahm 
seither ständig zu und erreiäite im Wirt-
ischaftsjahre 1V24/25 ^ie nie dagewesene 
Summe von Aül.l Mill. Ü5., während russi 
ifche Aufträge in Hühe von 9().I Mill. KL. am 
Ende des Wirtschaftsjahres, d. h. am 1. Ok­
tober I9Z5, noch vorlagen. 

Zur gleichen Zeit spielte îöerin eine neue 
Karte aus: er vollzog die Aussöhnung zwi 
schen Nußland und Polen, die man in Prag 
noch kurz zuvor si!r unmöglich hielt und mit 
der der Meifter der russischen Politik Herrn 
Dr. BeneS zeigte, daß er setne Ziele auch oh 
ae dessen Hilfe erreichen könne. Seither wird 
zwischen Prag und Moskau eifrig verhandelt 
und als Dr. Ki^amar bei den Neuwahlen ver­
nichtend geschlagen wurde und die ^iommu 
nisten als zweitstürkste Partei in die neue 
Kammer einzogen, war bereits klar, daß 
die Anerkennung der Sowjetregierung in 
Prag nur noch eine ?vrage kurzer Zeit sein 
konnte. Als die tschechische Regierung trotz 
dem zi^gerte und insb^'^sondere nach Locarno 
auf das Anlehnungs5edi'lrfnis Rußlands sün 
digen zu können glaubte, ließ öieerin in 
Prag wissen, daß die tschechische Industrie 
künftig keine Aussicht mehr habe, in Mos­
kau init ihren Angeboten durchzudringen, 
wenn die Anerkennung der Eowjetregierung 
nicht schleunigst vollzogen würde. Das wirk­
te. In Prag wußte man bereits, daß das rus­
sische Außenhaudelsamt in nächster Zeit Lie 
serungen iin Werte von mehreren Milliar 
den K-ronen vergeben werde. Die tschechische 
Industrie, die im Dezeinber in Witkowitz ih 
re Jahresversammlung abhielt, rick)tete so­
fort eins energische Eingabe an die Regie­
rung, in der diese aufgefordert wurde, zu 
Cowjetrußland baldigst normale Beziehun­
gen herzustellen, da dies für die Wirtschaft 
des Landes unbedingt notlvendig sei und die 
durch die gegenwärtige Krise gefährdete In­
dustrie nur durch die Erschließung des gro­
ßen russischen Absatzgebietes einer Gesundn^ng 
zugefübrt werden könne. Auch die Reden 
die anläßlich der Einfi'ihnlng des neuen ruf 
suchen Handelsvertreters' in Prag, Leuifki 

cZgs berüdmte vlnel- lZitter>va85er 

i!;t lc^esie, nie ver^s^enäe ^dkudrmittcl dei Ver-topkunZ. uncj Darm-
kstsllk. ötutsnäl^nk nacn 6em Kopke. vlut5tockuliZ Im l^nterleide. dei frauen. 

krznkUeiten, nscd cli^tetisclien VerztüSen etc. 

s I?ei ^eitxveliixkcr VerstvpkunZ s'0--150 Orümm : de! Iklnkkuren» 
.''^0—50 Oramm om besten trük nücktein unck etvss snxevSrmt xenammen. 

, eine k^'l-izede entkslt k-7 pmtionen. V-is 'S^ssser i5t auck ln 6er «nZebroclierien 
k^lsscke, Venn gut verkorkt, lanze ^eit kaltdsr. 4l5 

geiveck)se!t wurden, lassen keinen Zweisel 
mehr auskommen dariiber, daß in den rus­
sisch-tschechischen BeziehMlgen eine entschei­
dende Wendung nahe bevorsteht. In Maskau 
wird nun über die Schassung von Äonsigna-
tionslügern sllr die tschechische Industrie ver­
handelt, in Prag, wo die Einverständniser­
klärungen Jugoslawiens und Rumäniens 
zur Anerkennung der Sowjets bereits vorlie­
gen, werden von der Nationalbank die Nicht, 
linien siir die Eskomptieruug russischer Wech­
sel ausgearbsilet — ein deutliches Zeichen, 
daß Herr Owzejenko, der dort im Namen der 
Sowjetregierung verhandelt, seinem Ziele 
nahe ist. 

TayesSnm«. 
t. Zur Erinnerung an die Loearner Kon­

serenz wurde vom Milsikprosessor G h i l a r-
d i auf den Text Dr. GilardoniZ, beide Bür­
ger von Locarno, unter dem Ätel „L'ino 
della Pace" eine Hymne koniponiert, die den 
Zchöpsern des Locarner Vertrages und der 
Ttadt Locavno gewidmet ist. 

t. Enrico Toseki gestorben. Der Komponist 
Eurico Toselli ist nach langer schwerer ^trank 
leit in einem Krankenhause in Flore-nz ge­
storben, wo er sich vor kurzem einer Opera­
tion unterzogen hatte. Toscll! war im Jahre 
1833 in Florenz geboren. Eines seiner b<'-
kanntesten Werke ist die Serenata. Toselli 
machte seinerzeit durck) seine Heirat Nlit der 
Kronprinzessin Lui.se von Sachsen viel von 
sich reden. Dieser Ehe entstammt ein Kind, 
das nach der Scheidung Toselli zugesprochen 
wurde. 

t. Errichtung einer Handelshochschule in 
Deograd. Wie aus Beograd gemeldet wird, 
hat das Handelsministerium einen Kredit 
von 150.000 Dinar für die Errichtung einer 
Handelshochschule in Beograd votiert. 

l. Ein serbischer AsseuabstammttngSprozeh. 
Ein neuerlicher Prozeß, der d?irch die Frage 
hervorgerufen ist, ob der Mensch vom Aff^n 
abstantme und in der kleinen Stadt Vranje 
in Südserbieu stattsinden wird, scheint gro­
ßen Widerhall hervorzurufen. Der Ursprung 
der Affäre ist auf einen vom serbischen Pro 

sessor und Philosophen Petronjeviü gehalte­
nen Vortrag über die Abstammung der Me.n-
schen auf der Grundlage des hentigen Stan­
des der Wissenschast zurückzuführen. 

Ein erzbischSsliches Palais in Beograd. 
Das Beograder Erzbistum hat den Beschluß 
gefaßt, noch im Laufe dieses Jahres mit dem 
Bau eines erzbischöflichen Palais zu begin­
nen. Das nene Palais wird in der StudenL-
ka uliea stehen. 

t. Kohlensunde in den Wind. Büheln? Wie 
aus St. Mi berichtet wird, haben kroatische 
Bergarbeiter in Poliöka vas bei St. Jlj 
Glanzkohle vorgefunden. Die Grabungen wer 
den fortgesetzt und man vermutet, daß schon 
in einigen Wochen mit dem ordentlichen Be­
tried begonnen werden kawn. Die Bewahr­
heitung dieser Vermutung wäre für diese Ge­
genden, wo ein empfindlicher Mangel an 
Brennmaterial herrscht, von der größten Be­
deutung. 

t. Ein Veteran der Arbeit ist der Werk 
führer des Walzwerkes der Krai.nischen In 
dustriegeiellschast in Jesenice, Herr Karl A 2 
m a n. Dieser Tage feierte nämlich Herr Ai 
inan im Kreise seiner Arbeitsgenossen und im 
Beisein verschiedener Abordnungen sein 5>0 
jähriges Jubiläum als Angestellter des Un 
ternehmens. 

t. Abbau dei der Post in Slowenien. Ans 
Beschlnß der MitAioder der Regierungs 
mc!hr>hei< iin Finanzausschuß soll 'demnächst 
bei der Postidirektivn in Ljuiblsana ein W 
bau vorgeno-tninen ivechen, nird zj^v-ar steht 
die Mschafsung der Stelle eines Direktor 
stellvertreters, von 4 Sekretär-, 10 Beamten 
nnd 9 Dienerstellen bevor. Die Kredite für 
NeHerstunden, K'Mlzleibehelfe, Beheizung, 
für Anitsreisen und Versetzungen wurden 
merklich verringert. Der Kredit für den Bau 
eines neuen Po-stgebaudes in M a r i b o r 
in der .Höhe von 1,800.000 Dinar wurde gs 
strichen. 

t. Vernichtung einer FischerslottiSe im Li 
gurtschen Meer. Venedig liegt in tiefem 
Schule. Das Meer und die Lagunen sind vom 
Sturnl aufgewühlt. Die Stadt blieb einen 
Tag ohne Milch, da die Zufuhr voin Lande 
unmöglich war. An der lignrischen Küste tobt 
ein Oststurm, der die Fischerslotte von Via-

rcggio zertrümmerte. Die Boote sind mit 
Mann und Maus verloren. Nur ein Teil der 
Fischerflotte vermochte nach Spezia zu slüch-

e^.l. Nach den vermißten Booten wurden 
Rettungsfahrzeuge ausgesandt, denen es ge-
ang, die Schwestcrschiffe „Trento" und 

„Trieste" einzubringen. Von den Schiffen 
„Giulia" und „Tameniko" wurden nur die 
Masten gesunden. 

t. Der Vesuv wieder zur Ruhe gekomme«. 
Das Observatorium auf dem Vesuv teilr amt-
ich mit, daß die Tätigkeit des Vesuvs, die 

am 1. d. begann, beendet ist. Nach einer Mel­
dung der Agenzia Stefani sind die in aus­
ländischen Zeitungen erschienenen Meldun­
gen über Menschenopfer unbegründet. 

t. Bedeutender prähistorischer Fund in 
Deutschland. Prof. Dr. R i ch t e r vom Geo­
logischen Institut in Gießen hat in Treis 
an der Lumda (Kreis Gießen) eine Siedlung 
ausgegraben, die s6)on in der Eiszeit besie­
delt wurde. In der Höhle fand Dr. Richter 
u. a. Steintische und darum liegende Sitz­
steine; ferner wurden Steingeräte aller Art, 
wie Handbeile, Schaber, Messer, Pfeil- und 
Speerspitzen in allen Stufeil der Bearbeitung 
iusgesamt etwa 20.000 Stück, auch Knoche« 
und Zahne setzt ausgestorbener Tiere, wie 
Mammut, Wildpferd, Wifent, Auerochs, 
Elen, Moschnßochs, Eisfuchs, .Höhlenbär usw. 
gefunden und geborgen. In viel späterer Zeit 
wurde übrigens nach anderen Funden genau 
an derselben Stelle wiederum eine Siedlung 
angelegt; aus dieser Zeit wurden Waffen 
und Werkzeuge aus Feuerstein gefunden. 

t. Polizeistrafen sür zu kurze Röcke. AuS 
Athen wird vonl 15. d. berichtet: Heute iritt 
das Dekret gegen die kurzen Röcke w Kraft. 
Die höflistchen Polizisten wurden ausgewählt 
um die neue Vorschrift durchzuführen. Alle 
Frauen, deren Röcke über 35 Zentimeter hoch 
vom Bodvn enden, werden auf die nächste 
Wachstube geführt, wo nach strengster Prü­
fung der Rocklänge die Vorführung vor daS 
Polizeigericht verfügt werden wird. Im er­
sten Uebertretungsfall werden die kurzbe-
rockten Damen mit einer Geldstrafe bslezt, 
im Wiederholungsfall werden Gefängnisstra­
fen von 1 bis 3 Tagen ausgesprochen. 

Was Großeltern und Eltern geholfen hat̂  
das Hilst auch Ihnen. Elsafluid? Ja, nur 
„Ebsafluid"! Dieses seit 27 Jahren beliebte 
Hausnnttel mit seiner vielseitigen Anwen­
dungsmöglichkeit innerlich und äußerlich als 
Schmerzstiller! Einreibungen und Waschun­
gen mit Elsafluid stärken und kräftigen Ih­
ren Körper, machen Sie widerstandsfähig 
gegen Erkältungen und bereiten Ihnen Hoch 
genuß. — Ein VersuÄ) hat schon manchen, 
der es nicht glauben wollte, bekehrt und ver­
anlaßt, aus Dankbarkeit das Elsafluid wei­
ter zu empfehle«. — Auch Sie werden eS 
tun, wenn Sie zum Versuch 6 Doppel- oder 
2 große Spezialflaschen um 63 Din. oder 
damit Sie's noch billiger Haiben, 12 Doppel­
oder 4 große Spezialflaschcn um 99 Dinar 
bestellen bei Apotheker Eugen V. Feller in 
Ctubica donja, Elsaplatz 182, Kroatien. 
Einzelflaschen Elsafluid zu 10 Dinar vn Apo­
theken und einischlägigen Geschäften. 

MbunSAalll 
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Sandbcrg stachelte. „Das ist Schwindel, 
Ihr Brüder! In Wirklichteit möchtet Ihr es 
mit dem Förster .'i>aupt nicht verderben, in 
dessen Revier der Bock zu Hause ist. Mit dem 
alten l^robian von Meißner würdet Ihr 
schon anbinden. Vielleicht habt. Ihr auch 
Angst vor der neuen Leuchte, deui Bonzen 
aus dem Ministerium oder der Forstakade­
mie." 

,',Ans dem Ministerium kommt der .^-^err 
Forstassessor Berger," erläuterte Augnst 
Barth. 

„Meinetwegen sonstwoher," fuhr Sandberg 
fort, den Wirt scharf musternd. Dan-n schos; 
er seinen Brandpfeil ab. „Ein k)üb''cher ^lerl 
übrigens, das mnß ihm der Neid lassen. Paß 
gut auf. August, daß er deiner Anna nicht 
in die Augen sticht!" 

„Meine Frau laß ans dem Spiel, bliest 
du?" brauste Barth auf. „Die geht nienialid 
außer niir was an!" 

„Mensch, sei doch nicht so eifersüchtig! — 
Wenn Ulan solche hübsche Frau hat, wie dn, 
sollte man stolz sein, daß sich die ^^'äilner 
nach ibr die Augen ansgnfs'xi! Es nniß dir 

schim^chc^n, wenn du siejst, wie verlielit 

solch vornehmer junger Mann deine Frau 
ansieht!" 

„Tut er denn das?" schnaubte Barth. 
„Ich weiß ja nicht!" nieinte Sandberg sehr 

genrütlich. Die beiden anderen grinsten ver­
gnügt. Es nlachte ilinen Spaß, wie der kecke 
Fritz den starken August neckte. 

Angust Barth stierte zu Boden und ärgerte 
sich dnlnpf. Er war ja auch innner stolz auf 
seine schöne Frau, wenn sich die anderen 
Männer uin sie beinühten. Aber die n>aren 
alle seinesgleichen oder standen nnter ihm, 
er brauchte sie nicht zn fürchten. Ter Forstas-
sessl'r war ein Mann, den man immerhin 
ernster zn nehnn'n halte. Aber Unsiim! Die 
Kerle zogon ihn nnr anf, uin sich über seine 
Eifersucht hernach lnstig zu machen. Er wnr-
de ganz rnhig. 

„Spaß beiseite!" grollte er Nne ein sich ent­
kernendes s^^ewiller. „Was ist nun los niit 
dem Bvct?" 

„Er gebt uns dllrch die Lcippen. fällt viel­
leicht gar über kurz oder lang dem Haupt 
i>der, was noch verrückter n^äre, den« sreuiden 
Berliner zilr Bente. Denn den wird doch 
sicher auch schnell die Lust ann'andeln, hier 
nach gelaller Arbeit etwas heruiuznpirschen. 
Wo's so viel Edelwild zu jagen gibt!" Fritz 
Sai^dberg znnnkerte vielscigeud mit den Au-
ge-n. Seine Kilmpalie lachten. ,Iugust, laß 
seine sreinde Flinte ans dein'.'m Jagdrevier 
losknallen!" 

Der Fuchswirth^ ballte die riesigen Fäilste. 

„Den Bock," sagte er langsam und schwer 
wuchtenden Tones, „den Bock, den hole ich 
mir!" 

„Ihr sollt ihn ganz haben! Mir liegt nur 
daran, ihn zu kriegeu." August Barths Au­
gen flilnnierten drohend. „Wo ich bin, soll 
mir kein anderer ins Gehege komnion!" Der 
Tisch krachte unter einem Fansthieb, daß so­
gar Sandberg Nerven bekain. 

„Mensch, August, Vorsicht! Nicht so laut!" 
„Wo ist der Bock zu fini^n?" 
„Du willst doch nicht —" 
„Hente noch! (^ewiß! Raus mit der Spra­

che! Und das sage ich Euch, wer was ver­
pfeift, d-aß August Barth dabei war, dem 
schlage ich die Knochen im Leibe entzwei!" 

„Augilst!" riefen die drei Genossen entrü­
stet. Es war eine Beleidigung, von einem 
Wilderer Verräterei zu argwöhnen. 

Der Zornige merkte, daß er zn weit gegan­
gen war. Rasch schenkte er Schnäpse ein. 

„Angnst ist doch ein grtter Kerl! Prost, 
Angnst!" 

„Prost!" - ' 
„Wir können ja gehe^n. Wir wissen über­

haupt von nichts!" schlug der Käti^er vor. 
„Ja. geht nur!" höhnte Sandberg. „Angst 

babt Ihr ja doch vor dem Haupt und dem 
Feinen, daß sie dahinterkommen könnten!" 

Allgnst Barts) reichte dem Kätner seinen 
Hnt, dem Handwerker seine Mütze. „Geht 
nlorgen abend zn Sandbera nnd teilt Euch 
den Bock niit il'U'! "^^'erlraui 
aber ails.äildig ab!' 

„Gewiß! Tun wir! Nicht wahr, Sand­
berg?" 

Als August Barth die beiden hinausge­
schoben hatte, ließ er sich von Sandberg Nä­
heres über den Standort des Bockes berich­
ten. „Weißt du," sagte Sandberg schließlich, 
„ich möchte doch mitniachen, wenn eS los­
geht. Du bist ja noch kühner als ich und 
kennst kein Federlesen. Meine Nachtschichten 
beginnen erst morgen. Ich kenn' die Gegend, 
wo der Bock ist, auch bester als du! Meinet­
wegen 'ninlln mich bloß als Führer mit, oh­
ne Gewehr!" 

August Barth begab sich in eine ^er Ne­
benkammern und kehrte bewaffnet zurück. 
Er konnte sein Gewehr getrost offen tragen, 
denn er be!saß eine Pachtsagd. Wer wollte ihm 
ansehen, daß er auf fremdem Revier seinem 
Wild nachstellte, wenn er ihn nicht dort über­
raschte? Und eine solche Ueberraschnng schien 
hente ausgeschlosien zu sein, Förster Haupt 
nnd sein Gast schliefen sicher längst daheim. 

So zögern den Angnst Barth und Fritz 
Sandberg hinails in den Wald. Nicht weit 
ab von der Stelle, an der düster und mah­
nend das Gedenkkrenz sür den ermordeten 
Förster im Mondlicht stand, sollte das Wild 
zu jagen sein. Als sie nach angestrengtem 
längeren Marsch dort ankamen, knallte in ih­
rer nächsten ?kähe ein Schnß. Sie blieben wie 
angewllrzelt ste'^n. Augnst Barth packte sei­
lte schußbereite Kugelbüchse. Er war in die-

^ sem Augellblick ganz der Wildschütze, der Au­
ge in Auge mit denl Förster tritt. 
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RachrlAtm aus Matwor. 
M a r i b o r ,  I S .  Jänner. 

m. Und vwridOr? Wie MS Dsoynck» be­
richtet Wirt», hat ld« PosSminffter S u-
perina <mgeordnet, d<ch im laufenden 
Iechre drei neue <wt<mwtis<^ Telephönzen* 
tvalen aiif Kvsten d?r deutschon Repara-
twnSlellstu^n er^ut werden und M«r in 
Siibotiea, <^«!jevo und SVoplje. ES nilmmt 
uns Wunder, 'vnß von unserer Stadt keine 
ErwSlhmtNff wird. Vor I^chren 
fchkm, als erste»' autrmmtischrn Telephvn-
DentvÄen bestellt wurtden, wur^ über ein 
die^beM^lliches?lnsu<1^n der hiefigen Wirt­
schaftsweise eine solche 'Zentrale zugespro­
chen und <Ntch bereits die ni^igen Adaptie­
rungen i.m Hmlptpvist^eibäude durchgesWhrt, 
was schöne Hunderttmlsende verschlang. Da­
mals mutzton soAar einige Vvhnunge^ ge-
pSumt werden, um für 'l»ie «automatische Te-
lephvnzentvale Raum zu bebmvmen, Äber 
nach heute stehen diese RSum« vvMimnen 
teor. Da^ ein solchleS Vorgehen ein Gpar 

wäre, wird woA niemand zu be 
haupten versuchen. Venn schvn autüMotische 
Telephvnzentvalen flswut werden, so sollen 

!Mch in erster Linie dc»rt errichtet ver 
wo kierei'tH die BvnuOeiten diirchge 

Wtt find und zu diesem ^^ecke auch schon 
S^odite iSsviN^flt wurden. Will man in oieser 
V^rage n<rch denn ?ll?llster der 'Vheaterfraye 
twrgchttl^ .... Ddcr sind dliv Radi^^partei 
lex mit dem Empfange Rvds<5'5 in Mviibor 
vuch nicht zufrieden? 

«r. Atn^rung der Arbeitszeit m der Epe-
ßekelwarenHranche. Aom HandelKgremium 
in Maribor wii!d vcrlautüart: Da sich die 
bisherige Arbeitszeit für bis Szvzereiwar».'n-
Handlungen a/s unpassend erwiesen hat, hat 
das .Handessgremium eine Neuregelung der 
Ä7.5eitc.zest in dieser Branche getrofftn. Von 
nuv ab dürfen i^pezereiwarengeschäffe 
Werktagen von halb 8 bis IZ und von 14 
bis l9 1!hr offengehalten werden. Än Sonn-
und Feiertagen sind luch die Spezereigeschäf 
te auHnaknnsloS geschlossen zu halten. Damit 
ist dem Publikum Gelegenheit gegeben, sich 
auch nach 18 Uhr die nötigen Lebensmittel 
anzuschaffen. Das Publifum wird ersucht, 
flch nach dieser Arbeitszeit zu richten, da die 
Geschäfte einer strengen poli.zeilichen Kon--
trolle unterliegen nnd jede Uebcrtretung der 
«Tbeitßzeit bestraiN wird. Die Detikatessen-
ßeschäfts werden von nun ab an Sonn- und 
s^eiertaff^n statt von 8 bis w Uhr von 
ß bis N Nhr offen gehalten werden. 

TN. Der vierte Vr«md i« dieser Woche! 
ö^estern wurde die hiesige Freiwillige. 5^suer-
wehr im I^anie dieser Woch<^ zum vicrt^'n 
v^ale zu .^)ilfe gerufen. Knrz nach I Uhr früh 
vurde die s^uerwehr vom Vahnkc^postamte 
in Pe^lca verständigt, da^ in d?r Richtu.ig 
!»es Besihes der s^ran Mnls!i«Pugel in Ran-
^nberg ein groster Feuerschein zu beobachten 
sei. Eine spätere Anfrage beftätigte die Ver­
mutung, daß der Brond dortselbst ausgebro­
chen sei. Dis Feuerwehr nickte sofort unter 
!»em Kommando des Wehrhciuptmannes 
Voller niit der Antoturbinenspritze auf 

ven Brat^platz ab. Durch den hohen Echnee 
und daS heftige Schneetreiben war die Webr 
am schnellen ^rtkommen sl'br gehindert und 
klmnte UM »nter größter Vorsicht und Mühe 
vorwärtskommen. Am Brandplatze eingetros 
fen, fani» sie das 5)errenhaus in hellen Flmn-
men. Mit schier übermeitschlicher Anstren­
gung gelang es, den Brand zu lokalisieren 
und die Nebengebände zu rett^'n. Ruch die 
meisten Mobilien ki>nnten den Flaminen ent­
rissen werden. Der Dachstnhl ist vollkommen 
abgebrannt. Der Schaden ist teilweise durch 
Versicherung gedeckt. Durch den hohen Zchnee 
war die Wlcherzufuhr sehr ersckiwert und nur 
der großen Aufopferung der Wehrleute, wel-
che noch von den letzten Bränden sebr herge­
nommen waren, ist es zu danken, daß ein 
größerer Schaden verhindert werden kennte. 
Der Brand dürfte durch einen j^iminschaden 
auSgebrocheit sein. Um K Uhr früh ist die 
Feuerwehr wieder eingerückt. 

«l. Mitteilungen der Gtndienbibliothek, 
Die HMMHe? wie der Lesesaal stnt^ dem 
Publicum an sedem W-sä^entage von 15—l8 
Uhr geöffnet. In letzter Zeit wurden verein­
zelt Wiiinsch-!? geäußert, eS mÄ,?e die Biblio­
thek täglich von 14---19 Uhr geöffnet sein; 
de^^lt'ik^n wurden Wünsche vorgebracht, 
dkP sie an Sonn- und Feiertagen geöifnet 
sein soll. Anspriichc dieser Art zeigen, daß 

die Betreffenden keinen EiMick in den Be­
trieb einer größeren Bibliothek befitzen, daher 
gelte folgendes zur Orientierung: tenr» 
torium hat den freien Zutritt t. d. Bibliothv? 
wie 9csehafl<' den Bedürfnissen der großen 
Ocffentlichkeit zeilliä) derart angesetzt, daß 
z. B. die Pixfessoren, Lehrer und Studie­
renden täglich außerbaG der Schulizeit Äe« 
legenheit hÄben, l^ie Wbliochek zn ^suchen. 
?sür d^e Beamten, d<mn die Personen der 
Avbeitsklass. die nur Smnötng nachniit« 
tags srei sind, wuride für d^ese Zwecke die 
Zeit Vvn 17)—17 Uhr beistinmu. Eine noch 
wei-lere Ausd-'^hnung der Offenili-iltung der 
Bibliothek wie des Lesesaales ist undurch-
fichr^cir, weil der Bibliothek nur wenig 
Personal zur VersAgung steht unic» die Bi-
Uiothek seM bedeutende innere Arbeiten 
erheiW, die gleichfalls nicht vernachlässigt 
werden dürfen. Die Beni'chunfi der Biblis-
che? wie des Le!sesaiales ist für jedernnann 
frei, filr das Entleihen von Büchern nach 
Hause wird nur eine minimale MonatStaize 
^ne welche GMHrcn eingeih-oVen; ein wei­
teres Entgegenkmnmen ist ... wenigstens 
dermalen — unausführbar. 

m. Der NnterstüftungSverein für dürftige 
Gchulkinder in Maribvr beteilkite hei der letz­
ten VeihnachtOescherung ^ Binder teils 
mit Kleidern, Wäsche, Beschichung und 
Ztn'impfen, alte aber mit l^^bäck, verschiej)e-
nem Backwerk und Obst. Außer den bereits 
veröffentlichten t^iaben haben noch nc^.hste-
hende 'ÜWHltäter solches ermöglicht: Die 
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Am M. Jänner starb vor Ialiren in sei­
ner Villa nahe Florenz Arnold Bötilin, der 
plMtaskostnrke Maler de? Nnljeit. Ein ?^ta-
ler-Poet von so stal-k<'r Ursprünglichkeit, daß 

Gelbftportiit. 
seine nicht nach der Natur gemalten Land--
schasteu doch ebenso echt wie die eines Nl^tn-

ralisten wirl^'n. . . 

Firmen K>utter, Gaisek, Lah und Faninger 
in Waren, die ?firma DnrsMa verfertiAtv 
gr«Ms Sektck Hemden, die staatliche Leh-
rerinnenjlnI-ttungs^lnMt verfertigte ös Stitck, 
!>ie ^Gewerbeschule 5't) Stilck, der sloweni­
sche Fmnen^ierein 8s> Stück l^Teider und Wa­
sche; ^Neliöck spendeten die Bäckereien: Tcher» 
wiml, Schoiber. Mallek, Witlaezi^, ^owuß, 
StraZiS^^itl und dip A^-beiterbäckerei; Z^on-
H<ms: Rv^wian, ^»arti'N'ge?, BSi^une unk» Dn« 
hek; Leder: die Mvnta Berg; Aepkel, Msse, 
Bäckereien und Feigen ülbersandten: Mitsor 
Lockert, Frau Dr. FaNinger, Frau A^on; 
A6vfel und Dörnchsti Frmi Dr. SHmidsrer, 
Pfrimer nn^i» die Weinbaus^hule. As ölv Di-
n«r spendetert: Nosenberg, der Nnt«rstÄ?ungS 
verein für Eisenbnhnibedienstete; sc Di­
nar: Matiheis''SttppMlz, Zlatovog. der Ver­
ein „PzasSinnolst"; se Illll DiMir: Po«a?.nik 
(Rulle), Pirchan, A. NeMatt, Äro^ische 
Sparkasse, 'S^ickler un^ Dr. FiaNiM^ee; je 

Dinar: Dr. Mbiö, Dr. Orvsel, Dr. Blan­
ke, Dr. Union. Pintnr und Lenard, 
Thür, D^'. MüUeisen: ie 30 Dinar: 
Scherbamn, Dr. Nadnif. F. Pirchan; 25 Di-
rvar: Dr. (Zernii^ ; 2V Dinm : I. Schern a u m , 
Herr Piktor Glaser (NuNe) spendete einen 
herrlichen (^hristbaum. Der Ausschusj dankt 
auf diesem Wege allen edlen Spendern und 
Wohltätern und enipfiehlt sich zu weiteren» 
Wohkwvhlen. 

» o « « 0! 

,u. Se^dheitswochenberkcht. Dae städti^ 
sche PIWLcÄt veröffentlicht für die Zeit iwm 

bis 1-^. Jänner l. I. folgenden Au'^eiH 
Wer den Stand der ansteckendeli .^ronPei» 
ten in Mm-kbor: N o t l a u f: verblieben f', 
nenerlrankt 0, verbleiht 1; M a s e r n: 
veMieiben 1A, nenerkrmlft N. genesen 8, 
veMeiHen 16; D V P h t e r i e: veMieb^n 
Z; neuerkranst 1, genesen 1, gestorben 
verbleib I; S ch a r l a ch: verblieben kk 
ueuertrmlVt S, genesen ?, verspleißen S. 

A«che>K«larrhe heilk N«d«inerwaster. Morgens ein Glas schluckweise warm genommen! 

Dle Flamme. 
«rzthlung »O» Th. L. V » ttlie b. 
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Er untersuchte, so gut es ihm möglich 
tmrr, seine Wunde, die sich glütslicherweise 
»ls ein kleiner Streifschuß herauMllte nn«) 
bereits setzt schon wieder verharscht war. 
Mithsam rasifte cr sich auf und schleppte sich 
durch den Wald. Au der ersten Quelle, die 
»hm WM Wege unterkam, erfrischte er sich, 
und nun fühlte er sich kräftig genug znm 
Marsche nach — Vbreith«st?in. Ja, heim woll­
te, mußte er! Er muszte sich Gewißheit ver­
schlussen, daß seine uikselige BerblendU'.ng lei­
ne Opfer gefordert. 

Und so wanderte er denn unverdrossen, 
ohne Weg und Steg zu keimen, durch den 
endlosen Wald. (Irr ließ seinen Blick in die 
Nunde Mn^'ifen niü> gewahrte nichts als 
Berge, Wald und Berge. <!?S war eilie ihm 
ganz lfreuche Wildnis. Tr hatte sich also re­
gelrecht lx^irrt! Wie spät es doch eigentlich 
sein mochte? Wie lange würde er noch brau 
chen, um nach seinem Dorfe zu kommen? 

Diese Frcffk» zu lösen, war ihm ein tzolz 
orbeliter beljilflich, der gerade des WegeS 
iam. Es sei jetzt elf, «meinte der mit der tzolz 
slt bewehrte, und um nach Ebreichftein zu 
aelaitgc»:, br<l.uchte.S)t.woj^^no.k^ Gtm» 

)en, denn er mügte zurüägelien und die c.lt« 
gegengeset.^te Richtung einschlagen. 

Herrgolc. das l:.iich noch! Alier nTiverdr^s-
sen .'tUe Be»>nb^^> weiter, in. dsr ihnk ancic-
D^uic-tn Richtung vorwärts, d'':ch ü.ck ^ind 

nicht achti'nd deS sch^'^ikanrizen 
ziveigev, das ihm blutige Stri.'mk'n ins 
sich: zeichnete. Was lag dar^l:!^ !)ät'.e 
g^rn noch grk^ß^'re Qualen erduldet, nur um 
dec beruhigeitden Gewischett willen, dai; sei­
ne Sorge wegen daheim. nnb^.?',ründct ivar. 

Der Holzfäller blickte dem wi? b^'sess^n ^a-
vonsulrmandon kopsschüttelnd naÄ, nc-ven 
sich Vernharl» d^frch einen schnell''n Bli-k n.^ch 
rückwärts überzeugte. Wußte der Mann ct-
wa schon . ̂  ? 

Die Zeit verrann und die Stunden, die 
der Mann dem Verirrteil zur Erreichung des 
Zt<'les angegeben hatte, waren längst dahin. 
Die Sonne batte den Zenilh schon lau^ie 
überschritten und neigte sich dem Abend zu 

(5breichstein war aber imch inmier nicht in 
Sicht. Bernhard beschlich eine k^eheime Anyst, 
und dieq'e befliigelte seine weiteren Schritte. 
Und endlich, endlich lief er auf lvlann-
ten Wegen! Jetzt erst scind Bernhard eS un­
begreiflich, wie er, der ja im Wald u-nd zwi-
sckien Felsen von Ingend auf daheim war, 
sich überhaupt hatte verlattfen können! Dar­
an wanm wohl nur die schrecklichen Begeben 
hei ten der Nacht schuld, die seine« Blick ge-
.trM hcchen mochte,^ 

Ebreichstein lag vor ilnu — er war zu .Hau 
je! Erschöpft und vonl .'junger ermattet, 
hielt er einige Zeit iune. Da lag das Dorf 
und atulete Fri^üden. Bernhard hatte das 
EnkPfinden, al<< wäre er wochenlang von hier 
fortgewesen. Es beschlich ihn plötzlich eine 
Bangigkeit wie vor einem bevorstehenden 
srluueren (Ereignisse, das über ihn hereinbre­
chen sollte, und dieses (Gefühl kroch ihm in 
die (!!Uieder, daß sie schlver wurden wie Blei, 
"'''i'ehrulals blieb er zi'gernd stehen, strich sich 
die ^haare aus der Stilnc und atmete tief 
lZns; die Lnnge wollte ihren Dienst versagen 
und das 5)erz klopfte ihm bis zun? Halse hin­
aus. Weiter — uieiter! Nur jetzt kein Zögern, 
wo er a>ln Ende! 

Jetzt erst hob er znm ersten Male, seit er 
daS heimatliche Gebiet betreten, den Blick 
frei empor. Foischeud flog sein Auge zu den 
Häusern. Und da gen'ahrte er etwns, n>as 
ihm nicht recht gel?etter schien: Mt und jung, 
^'lkcinn nnd Weib — uier nur Zeit dazu hiit^ 
te — standen ailf der Straße beisammen nnd 
schienen erregt zu sprechen. Benchnrd zuckte 
zusanlnn'n. Also war das Schreckliche doch l'e-
kannt geworden 

t?in Trnpp sunger Burschen kam daher 
und verstellte ihm den Weg. 

„Ah — fleh da — da ist er fa, der Aus­
reißer! — He, Bernhard, wo stecktest du so 
lange?" 

Bernhard wich den Blicken aus, die for-
schend und itrena. wie ihm po.rlam, auf ihn 

gerichtet waren. 
„<Zcit wann," antwortete er nrürrisch, „ist 

eS hier Brauch, daß man liusgeforscht wird 
wie ein Beichlsuchender. wenn man kurze 
Zeit weg ist? — (^ebt den Weg frei und 
lnßt nnch in Frieden!" 

„Nicht eher, bevor dn uns nicht Rede g^ 
standen! Weißt du schon, wlZ's das ganze 
Dorf auf die ^ine bringt?" 

„Wie Mtl? ich es Wilsen? Ich war doch 
nicht daheim?" 

..(^-ben deshalb, weil du nicht hier warst, 
könntest du vielleicht mehr wisien alK wir,^ 
sagte da lauernd Philipp, der sich untec de» 
Bnrsch^'n befand. 

Bernhard fah sich im Kreise um. In s?« 
dem Blick, der ihm begegnete, stand la!«rnl^ 
eine grwisse Frage . . . 

„Philipp!" brauste Bernhard auf. 
unNt du damit sagen?" 

„Nichts atnderes, als was du dii' selbst aal 
besten beant^omten kannst.^ 

„Feiger Schurke!" murmelte Bernhard 
verächtlich. „Verdächtigen kannst dil, mit de? 
Zunge alter Weiber lnst du gut beschlaginv 
Aber n^enn du >" 

„Wer sagt, das; ich dich verdächtigen wilk-
Wesl>alb fühlst du dich denn so betroffen, 
he?" 

Im nächsten Augenblicke brannte ein Heß 
tiger Schlag in Philipps Gesicht, daß d«^ 
Bursche sich überschlug. 
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Eröffnung eines !n':rnanonaltn Instituts sllr geistige 
Äu'ammenardeit in Paris. 

In Paris fand am 1k. Jänner die Eröffnung des internntZonalen Instituts für geistige 
Zusammenarbeit ftatt, in dem auch Deutfchland durch den Attstauschprofesfor Doktor 

Echttlbe-Gaezernitz vez'treten ist. 

m. Vergebung der Tischlerarbeiten beim 
ftädtifchen Neubau in der FranöiSkanfta uli-
ca. Vom Stadtmaqistrate wird verlautbart: 
DiL Stadtqemeinde hat eine Osfcrtlizitntion 
für Ucbernahine der Tischler- und Par-
kcttarbeiten beim Neubau in der FranöiZ-
kmlska ulica ausgeschrieben. Alle nötigen Be­
helfe, wie Bedingungen, ^tostenvoranschlägc, 
Plmie usw. sind beim städtischen Bauamte ab 
18. d. erhältlich, woselbst auch alle sonstigen 
Jnformatio-nen erteilt werden. Vorschrifts-
inäßig gestenlpolte Offerte sind beim städti­
schen Bauamte, Koro8?a cesta 1/2, bis 21. 
I/inner 12 Uhr mittags einzubringen. — Der 
Biirgermeister: Dr. Leskovar. 

m. Der Handelsball findet, wie bereits ge-
ineldet, Eamstag den Jänner ün (^ötz-
lsaale statt. Die Einladungen werden dieser 
Tage versandt. Eollle jemand bis Dienstag 
keine Einladung erhalten haben, möge er 
dieselbe im Manusakturivarengeschäfte I. N. 
K o 8 t a r i L, Aleksandrova cesta oder in 
dex Papierhandlung W. W e i x l, JurSiLe-
^a ulica, reklamieren. Die Vorbereitungen 
für diese Veranstaltung der Kaufmannschaft 
sind in vollem (^ange und versprickit der 
Handclsball auch Heuer eine der besten Un­
terhaltungen der Saison zu werden. 

p-srisvr ßilocl«: 
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m. Allseitiges Interesse wird dem heute 
vbends in allen GötzloMitäten stattfinden­
den Tanzfrän^^>en der (Gastwirte-, 5>c>telie-
re- uud K'affeesiedergenossenschast entgegen­
gebracht. Die Leitung ist aber auch bcniüht, 
allen Wünschen der Besucher gerecht zu wer­
den. Den ennüdeten Tänzern und Tänzer-

reits in vollem G«nge und sind mehrere ori-
Melle Ueöcrraschungen vorgesehen. Die 
Einladungen werden mit Februarbeginn 
ausgesanA mrd werden alle hiesigen und 
auÄvärtigen Mste, die zu früheren R-apid-
Vevanstaltuligen aus Verschen keine Einla« 
'k>ung echÄlten haben und mif solche setzt und 
tünftl^g reflektieren, gebeten, ihre Anschrift 
chemöglichst an die S. B. Raipid, Maribor, 
beka>nnt zu gobeil. 

IN. Unterstiitzung des Obergespans siir In-
oalide und Witwen. Ueber Initiative des 
Herrn Obergespans Dr. Pirkmayer hat das 
hiesige Polizeikomniissariat einige notdürfti-
«se Familien zur Beteilung mit Geldunter-
stühungen aus den Mitteln des Obergospans 
vorgeschlagen. Berücksichtigt wurden in erster 
Linie K:iegsinvalide und Witwen mit zahl­
reichen Familien, die ohne eigenes Verschul­
den in Not graten waren und sich schwer 
durchs Leben schlagen. Die Unterstützungeu 
wurden in Geld gewährt, dainit sich die Be-
teiltcn das Nötigste selbst anschaffen kön­
nen. Untcrftühungen wurden zuerkannt: 
Karl F. 700 Dinar, Veronika L. 500, Marie 
F. 500, Marie B. 400, Franz K. 400 und 
Jukiane F. 500 Dinar. 

itl. Kinderkarneval. Die Zusam>men?unft 
alter jener Eltern, die ibre Kinder zu kostü-
nlieren gedenken, sindet heute, den 1«. d. M. 
U'in 16 Uhr nachmittags in der Bürgerschule 

^ in d^r Cankarjeva ulica stntt. 

m. Heftiger Schneefall. Der vora^ngegan­
genen Kältewelle folgt nun feit drei Taaen 
ein heftiger Cchneefall, fo das^ mau bald des 
„Gilten" zuviel haben u^ird. Die Hausbesor­
ger fluchen schon jetzt, weil sie Tag und Nacht 
die Gehsteige reinigen müssen, obne fertig zu 
werden. Uinso zufriedener aber sind Hunder­
te von Beschäftigungslosen, die durch Schnee-
schanfeln bei der Ctadlaemeinde wenigstens 

können. Viel Arbeit aber schafft das Wetter 
den Tclepbo<nerhaltungssektionen. Die über­
ladenen Drähte reisten „nach den Noten" und 
die Telephcnabonnenten bestürmen die Zen­
trale uüt Anfragen und Urgenzen. Tei uns 
lab cs bisr.er ncch wenig ?törung«n, in den 
ssidlicheren (^'egcnden des Ttaates aber sind 

Geb'.ete von der Auf^enwelt abgeschnit­
ten, da auch der Eisenbahnverkehr lahmgelegt 
lst.Auf denl Bachern hat die Schneedecke be­

reits cine Hc^.e von 1^. bis 2 Metern er­
reicht, lso das; uwnche Bauernhöfe von den 
^rsschaiten vollkommen abgeschnitten sind. 

^ IN. <?!n Z?<ul'iiberfav? Ein gewisser Io-
^mnn B. nieldete gestern der Poli.zei, das; er 
auf den: .Helimve-ge nm ^4 Uhr srüh in der 
Ru?ka cesta von zwei unbekannt'^'n Männern 
nern überMm worden sei. Beide hielten 
ilbln Revolver vvr und durchsuchten seine Ta­
schen. Nach der Entirahine der Brieftasche 

l mit Dinar verschwanden die beiden in 
i der Richtung gegen Siudenci. Die Polizei 
! hat eine Untersnchung eingeleitet, konnte je­
doch die angeblichen Täter noch nicht aussor-
forschen. 

m. Unfall. Schern geriet der Kuppler 
Ernst Z u z i mit der linken Hand zwi­
schen Awei Pusser und erlitt schwere Ber-
letzuirgen. Der Unterarm wurde chm fast 
vollständig? zerquetscht. Mch der ersten Hil­
feleistung wurde der VerullgWckte inS Ali^e-
meine KrankenlMus gebracht. 

m. Der heutige Markt stand im Aeichen 
des Winters. Während die „Specharen" sehr 
zahlreich vertreten waren, war der GemÄse-
umrkt fast leer. Die Preise sind in den letz­
ten Talgen, ails der Schneefall einfetzte, ziem­
lich gestiegen. Milch wurde bei einem Liter 
nnl 1.50 Dinar verteuert. Im selben Ver-
hältitis sind auch die übrigen Preise gestie­
gen. Dafür aber herrfchte bei den Specha­
ren ein reges Tredben. Die Fleischpreise 
blieben unverändert. 

m. Billiges Schweinefleisch. Montag den 
13. d. gelangen an der städtischen Freibank 
neben dem Schlachthofe ca. 200'Kg. frisches 
Schweinefleisch zum Preise von 12 Dinar 
per Kilogramm zur Ausschrotung. Verkauft 
wird nur an Konsumenten bis zum Höchst 
quantum von 1 bis 2 Kg. 

iimen werden in schöngeschmückten und von r.-.^ ^ ^ ^ , 
lielbeivZwürdigen Dn'men geleilteten Zelten >5^- gesunden haben. 
die verschiedensten Erfrischungen znr Ver-^l^ .< . Milich k,anz begeistert, 
sügun'g stehen. Uln den Damen eine kleine!^ . ^'^l^^^ls^^uten Wunsche, um die 

sle IM vorigen Winter „betrogen wurden, 
gehen Heuer endlich in ElfiMung. Die Land­
bevölkerung ist mit dem Wetter' aanz zufrie­
den, besonders die Bacherer, die ihr Holz end 
lich ins Tal schaffen und in Geld mnwandeln 

Erinnerung zu bieten, werden besondere 
Damenspenden ausgegeben werlöen. Da der 
Reingewinn für die Galst'gewel-^>eschule be­
stimmt ist, wird mit einein zMreichen Be­
such gerechnet. Der Eintritt ist schr niedrig 
angesetzt, so d^s; der Besuch jedennann er­
möglicht ist. Toilette: Straßenanzng. Mas­
sen wiMo-mmen! 

m. Generalversammlung. Die Fachorga-
nisation 'der .H-otel-, Reftanrativns- und 
Kafschmlsangestellten Iu'ioslawiens. Filiale 
M-ariibm', vervnstas^tet a>!n 11). d. M. uin 2 
Whr frlilh im G.i^t'^use „Vetrinjski dvor", 
Orovies, iihre diesiä5?rige Generalvers-iTunl-
lnng init solgen'der Tasiesorldnung: 1. Be­
richt des Obmannes; 2. Bericht des Sekre« 
tärs; Bericht des KassierS; 4. Debatte 
üiber die Bedentunc? der Organisalion: 5. 
Wchl des nenen Ausschusses! Alsfälliges. 
Me organisiierten sowie nichtorganilsicrken 
ylugeisteMen werden in ihrem eiaenen Inier-
esse auf^fordert, sich an der VersW^inlung 
AU beteiligen. Me jene, 'oie ??N'l«iliedö'bücher 
lbeisit-en, werden ersucht, dieselben wegen 
itVinlanscheS mits>nbringen. Der Ausschuß. 
' m. Napids Redoute mn F-ascbingdieustaq 
in den Göhsälen wird, wie imk?ner, den 
hepuntt des heurigen Karnevals dirftellen. 
jl>ie VorbereititNHeil ^u diese.nl Fest sind be­

2  o k k o ?  

m. Mariborer Etechviehmarkt am 15. 
Jänner. Wogen des fäFechten Wetters war 
der Auftrieb so gering, daß der M-arkt ent 
sollen mußte. Aufgetrieben wurden 31 
Schweine, wovon nur 8 Stück von den hei 
mischen Fleischhauern -angekauft wnrden. 
Aus^rtige Käufer sind überhaupt nicht er 
schienen. 

m. Wetterbericht. Maribvr, 10. Iäniier 8 
Ulhr fri'ch. Luftdruck: 728; Barometerstand: 
741.5; DhermchygvosVop: 0; Maximaltem 
Peratur: — 3; Mininvaltemperatur: — Z; 
Dunstbruck: 45 MiNnteter; Windrichtung: 
0; Niederschlag: Schnee. 

m. Spende. Villa „Franz* spendete für 
den Ehanffeur, der seine Heimreise antreten 
'N>ill uil'd Hiezu nicht die Mittel besitzt, 35 
Dinar. Herzlichen Dank! 

m. Der erste Arbeiter-Radfahrerverein siir 
Slowenien in Maribor. Tanzschüler und 
-Schülerinnen! Sonntag den 17. d. fandet 
von 13 bis 24 Uhr ein grosser Walzerabend 
statt. Zusanlmenkunft sämtlicher Schüler al­
ler Tanzschulen im Salon des „Pilsner Kel­
lers", Tattenbachova ul. 5. Der Aitsschuß. 

N'278 

m Erster Mariborer Jagdverein. Da» 
durch Jahre hindurch bestbekannte Jäger­
kränzchen findst am 1. Feber l. I. im Gast­
hause „Zur Taserne" in KrLevina statt, wo­
zu alle Freunde einer guten Unterhaltung ^ 
höflichst eingeladen sind. N 279 

m. Neue Kurse für Maschinenschreiben, slo  ̂
wenische Stenographie m»d deutsche Steno­
graphie sowie Buchhaltung beginnen an der 
Privat-Lehranstalt Ant. Rud. Legat in Ma­
ribor am 3. Feber d. I. Auskünfte und Pro­
spekte iui Schreibmaschinengeschäfte Ant. 
Rud. Legat u. Co., Maribor, Glovenska uli­
ca 7, Telephon 100. 93 

m. Aus der Schreibmaschinenbramhe. Die 
Firm« Ant. Rud. Legat L Co. in Mariibor, 
bisher Alleinvertreterin der „Eontinentiwl"-
Schreibnlaschine wird, einem allgemeinen 
Wunsche und Bedürfnis Rechnung tragend, 
nunniehr außer der „Continental" noch an­
dere führende Weltmarken wie „Under-
wood"-, „Smich öii Bros"-, „Remington"-, 
„Adler"- usw. Schreibmiaschinen faibritsneu 
unÄ gebraaicht zu Originalpreisen stets auf 
Lager haben. Berkaufsbüro Maribor, Slo-
venska uliea 7, Telep  ̂100. S8S 

m. Maschinenschreibe«, Stenographie, 
kausnl. Rechnen, Buchhaltung, Handelßi^-
rssijwndenA, flowenifche unid Rutsche Spr<i-
che. (Praktischer Einzelunterricht). Beginn 
1. Febru-ar 1926. M. KvvaL, Mjaribor/ÄrS' 
'ko»^>a ulica 6. 

 ̂ Wurst- und Arapfenschmaus heute Sams 
tag abends in der Restauration „Vetrinjski 
dvor" (Orovics). Morgen Smmtag um 5 Uhr 
srüh Spezialität „Gulaschsuppe" und Saft­
gulasch. Vorzügliche Naturweine. Ü13 

* Gasthaus „Zum Waldtoni" (Betllavfka 
cesta). Heute Sannsdag und morgen Sonn­
tag großer B ra t-, L ebe r- unlo B l u t-
w u r st s ch m a u S. Für einen guten 
Tropfen ist gesorgt. Um ge»:eigten Zuspruch 
bittet die Gaq'twirtin. 480 

* Gasthausübernahme. Die Eheleute An­
ton und Iosefine (lut haben das Gastbaus 
vom Herrn Proglov auf der Thesen. Ptuj-
sia cesta, überno^mnen uild geben gleichzei­
tig bekannt, daß am Sonntag den 17. Jänner 
1926 dortselibst eine Eröffnungsfeier mit 
T-anzuuterhaltung stattfindet. Für gute Ge­
tränke und Speisen wird bestens gesorgt und 
wird um zQihlreichen Besuch gebeten. 412 

* Cass „Europa". Täglich spielt und singt 
die russische .Kapelle „Bielov", 4 Damen u,« 
4 Herren, von 20 vis 2^. VIS 

 ̂ Im Bolksteller täglich frisch gebacken« 
Meerfische, Portion 3 Dw., Rinds- und 
Kalbsgulasch, Lungm und Flecke Portion 
2 Din. Allerbeste Dalmatiner- und Steirer-
weine zu den niedrigsten Preisen. 37g 

^ Achtung! In der Gastwirtschaft Möscha, 
Stolna ulica 8, findet am Samstag und 
Sonntag ein Leber-, Blut- und Bratwurst, 
sowie Geflügel- und Krapsenschmaus statt. 
Beginn 16 (4) Uhr nachmittags. 448 

k a k r s n l l  

««linlu vor?»I»r«nO» 

^ Samstag den 16. und Sonntag den 17. 
d. M. findet im Gasthause RutiL, NovavaS, 
ein Wurst- uud KrapfenschmauS verbunden 
mit Tanz statt. Zu zahlreichem Besuch laden 
freundlichst ein — die Wirtsleute. 381 

m. Beamtenmejse. Die Beamtenmeise am 
Slomkkov trg, wo das Abonnement täglich 
12 Dinar beträgt, nimm täglich Anmel­
dungen entgegen. —ano.— 

Äu dem ungarischen SMfcherlkandal. 

Litt,: vvn betten die imgtuijchen FÄscher Über DiIertiAte», 
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p. Trauung. Sonntag, dm 17. d. M. um 
d6 Uhr wir<d in Hajtdina Herr Ernst R e-
yula vlit Frl. .^lde P o g a ö n i k ans 
Brog bei Ptuj getrmit. Dmn jungen Ehe­
paare unsere herzli<HHen (^lückvünsche! 

p. GeschäftSfperre am Sonntag? Von ge­
wisser Seite wird an die hiesige Kmlfinann-
fthaft die Aufforderung gerichtet, k'er Ver­
ordnung des 'NlinisterluiMs für 
wo-nach die (Geschäfte an Sonntagen gesck)los-
sen zu halten sind, sobcrld alS möglick) Fclge 
zu leilsten. Uns erscheint es sedoch ganz be­
greiflich, das; sich unsere .^aufleute anS-
N'Mnc'los weigern, diesen Sck?ntt zu tun. 
Wie in allen ileiiieren Orten der Prcwinz, 
so iist auch unsere Kauf-mannschaft mit Ri'lck-
sicht auf die Tatsache, dast die Landbevi^lke-
ruttg größbenteils nur aim Sonntag ihre Vin-
käufe zu besorgen gewoihnt ist, auf ten Ber 
d^ienst an diesen Ta^en geradezu angewiesen. 
Die geplante Neuerung i>n7 Ge'chäftsle'ben 
unserer Stadt dürfte also vvr i'hrer Benvirk-
lichung auf <>arten Widerstand stosion. 

p. Das Spsttf-st de<^ liiosigen S;wrMn5-? 
t»aö bekanntlich ain l. ̂e<ber l. I. stattfil,det 
witld an Diirbietungen alle bisherigen Beo 
anHkItunaen unserer riihrigen It>ortler um 
Vieles übertreffen. Die gutgewälsite Teko 
vation, die den grossen Sa>al des Vereins 
Hauses in den Frirliling versetzen wird, nnd 
die reiz>y>olle Ansstalttung der Var werden 
nelbit den verschiedenen Erfrisck)ungen, die 
der Aub auf eigene Rechnung fi??hren wird, 
nichts zu w-ünschen übrig lassen. Schon heute 

^ herrscht für diese Neraitstaltnng ein ganz 
beson«d.eres Interesse. Mit den BorbereÜnn-
gen für diese größte Peranswltung in den 
letzten Ioihren wurde bereits begonnen. Tie 
Einladungen werden in. .der^'kvnlmenden 
Woche verschickt. Sollte jen^and aus Verse­
hen keine Eiinllidung erhalten, so möge er 

. dies einoin der Funktionäre des Sportklubs 
bekannt aooen. Die Muiik besorgt int Sanl-e 
eine verstärkte iltapefle. ferner klon^ertic-en 
in der Bar und inl „BürgerstÜBerl" je ein 
Terzett. Vor Eröffnung des Tanzes beab-
si6)tigt der Sportklub, die Besucher durch 
einige lebende Sport-mlder zn liberr^schen. 

e. «oUsun^versitSt. An, S5. d. wird .Herr 
Direktor Karl Sanein „Ueber die Musik-
kuttst als Volkseigentum" vortragen. 

e. Zur Warnung. Der .Kaufmann Matthäus 
S e n e a r in Gaberje wurde wegen Nicht« 
berüäsichkignng des Wohnungeanites bei dcr 
Wohnungeverinittlung im eigenen .Häuft zu 
4000 Dinar und die vier Parteien, die in das 
Haus eingezogen sind, zu je 1000 Dinar Geld 
strafe verurteilt. 

e. Va» der Gewerbetreibenden. Der slo­
wenische Gewerbeverein vera.nstaltct am l. 
Feber d. I. im „?!arodni dom" einen Ball. 
Das Ballkomitee ist bereits eifrig an der Ar­
beit, um den Besuchern dieser Veranstaltung 
möglichst viel Genuß zu bieten. 

c. Tanzabend im „Celjski dom". Sonntag 
den 17. d. um 20 Uhr wird die hervorragen­
de Tänzerin F r ä ir z t? P e j o r y, die in 
t>en letzten Monaten in allen größeren Städ­
ten Mitteleuropas aufgetreten ist und infolge 
ihres besonderen Könnens und der ausseror­
dentlichen Ueberraschung am Ende des Pro-
grammes großen Beifall erntete, iui grossen 
Saale des „C^'lqski dom" gastieren. Das Pro. 
gramm umfaßt 17 Punkt«. Die Veranstal­
tung wird bei gedeckten Tischen stattfinden. 

e. Verlautbarungen der Umgebungsge­
meinde. Alle Hundebsitzer haben ihre Hunde 
wegen der Beteilung mit Hundeniarken bis 
spätestens 27. Feber 1926 bei sonstiger Be­
strafung anzumelden. — Alle in der Umge­
bungsgemeinde ivohnhaften und in anderen 
Gemeinden zuständigen Militärpflichtigen im 
Altei^ voll 18—50 Iahren werden aufgefor­
dert, sich bis zum I0. Jänner l. I. zwecks 
Bestätigung der Anmeldung w Militärange­
legenheiten beim Gemebndeamte einzllfinden. 
Ausgenommen sind diejenigen, die solche Be­
stätigungen bereits aus dem Jahre 19S5 be­
sitzen. — Alle Militärpflichtigen des Jahr­
ganges 100k haben sich bel^fss Eintragung 
in das Rekrutenverzeichnis ÜiS längstens 10. 
5^ber l. I. mit den nötigen Dokumenten in 
der Gemeindekanzlei zu melden. Nähere Be­
stimmungen über diese Verlautbarungen sind 
ans den Kundmachu-ngckafe'ln der Gemeinde 
ersichtlich. 

Theater 

Zum Gastspiel der Frau und des Herrn Mi-
trovî  in der Operette „Tie Aose von Stam-

bul". 

Zwei Gäste, beliebte einstige Mitglieder 
unseres Nationaltheaters, jetzt Mitglieder der 
Oper in Zagreb, Herr ''Andro und Frau An-
eica M i t r o v i c, verliehen den Auffi'ih-
rungen der „Rose von Stambul" am 12. und 
1?. Jänner ein beso^nders festliches Gepräge. 
Am Dirigenteupulte waltete verdienstvoll j^i-
nes Amtes Herr Mi t r o v i unter desscn 
sicherer und tenip^ranicntvoller Leitung das 
Orchester sofort wieder in stramme Zucht zu-
ruckglitt und sich die ganze Zeit hindurch aus­
gezeichnet hielt. Die vollendete „Kondia Gül" 
d<'r Frau M i t r o v i e ist bekannt, sie ent­
zückte diesmal noch be>sonderS durch feine 
Nuancen im Tpiel und durch den vollen, sat­
ten Kla'Ng ihres Organs, welches in der Zeit 
ihrer Abwesenbeit an strahlender Höbe ge­
wonnen hat. Die beiden toaste wurdei, durch 
außerordentlich lebhaften Beifall und zal)lrei 
che Blumewspendrn geehrt. . —X— 

Sonntag den 17. d.: „George Da-ndin" oder 
„Der betrogene Gatte" (Koupone). 

Montag, den 18. Jänner: Geschlossen. 
Die äußerst unterhaltende Komödie 

„George Dandin" oder „'Z^r betrogene Gat­
te" voll Molicre wird Samstag den If». und 
Sonntag den 17. d. vorgeführt. Diese Komi)-
die, die bei jeder Anffüliruug Lachstürme aus 
löste, wird an beiden Tac^cn nur außer Ab-
bonnenlent gegeben, worauf wir das Publi­
kum aufmerksam machen. Fi'ir beide Aufsüh-
rungen gelte:: Eoupoue. 

Der neue prüflSent der 
Mpub«» Ehile. 

Samstag den Itt. d. um 20 Uhr: „George 
Dandin" oder „Der betrogeue Gatte", 
(.koupone). 

-i'- Der Grillparzerpreis siir das Drama 
„Nuarez und Maximilian". Das Preisge­
richt hat den von Grlllparzer gestifteten 
Preis für das relc?tiv beste deutsche drarna-
tische Werk, das im Laule des letzten Trien-
lüunls auf einer na-n^iaften 'deutschen Büh­
ne zur Aufsüihrung gelangt ist, dem Draina 
„?)uarez und Mariniilian" von Franz 
Werfel einstinnnig zuerkannt. 

-j Ein neues Drama vi'n Maeterlinck. 
Maeterlinck hat ein neues "Z^rama unter deul 
Titel „Le iivÄ^heur Passe" veröffentlicht. Die 
Personen des Drailnao und teils Rnssen teils 
Finnländer. Die rnssische Mitik äußert sich 
darilber sehr abfällia und bezeichnet es als 
eill „geschniackloses t^)ebräu aus glühelre^er 
Liobe, mildem .Haß. brenllender Leiden­
schast. Mit'lei'd, Sell^staufopferuna Z la Do-
stojevskij und anderen rusiischen Pro-
dulkten." 

Tie neue CanrtlisMahler. Der Ver­
lag Friedrich Nothibartli in Leivzig siindigt 
einen nenen Roinan „Di-' Verdamlinten" 
von Hedwig Eourths-Malhler an. 

Don Emiliano Figu^roa. 

F ankrelch und Syr'en. 

. . . 

M-ML 

dem Baron sowie an dem Grasen Manzini. d^m 
Pater der herrli6)-schSncn Zir'u-.elcvin, nimmt: 
lacht auch, da' er de>i Tod im Herzcn und 
die brechenden Augen sich siir immer s6siil^ßen — 
er lacht— weil er zulekt Glicht ... — Die Dar­
stellung des aus oem bUeise qnvorfcnen (belehr-
ten durch Lou Chnney ist eine !^;eistuna, wie man 
sie des öfteren wobl sellc'il zu ses)c!ii (^s!l?>i«'i'heit 
haben wird. Er ist nach dieser Lolstunq a!6 i'ini'r 
der griißten amerikanischen Fiimtrci^^ödc'n de^zeich 
net worden, und init Dan'.'l'en das vräch-

Üqc Menschenpaar l^'iivort unii Rnrma 
-hearcr wirkt im ö^ilde al-) wirklich^'. :')tens6n'n 
und nicht als Schauspieler, was in der lierrli« 
che» Liet>esszene im frichinl^vvrani^endl'n 
bezaubernd wirkt. Die ^"^»irknsszenen smnie d?r 
ganze Filni atmet hc»!),: i^nlnst, die eine nicher« 
gewöhnlich meisterliche Ne^.iie nciraleii. Diejer 
Film ist ein Werk, das reic!) ist an äns'.cren ^pan 
nungSntomenien nnd an T^enen reinsler Inli>'r 
lichkeit und tiefend n^enschlichen ('lielnn.^. 
t^chen gewiß nichl sehl. att.znnel)mcn. da«', er, 
dem er sich die lialbe ?Sest erobert s)at, auch hi''r 
einen Massenerfolg a.:sweisen wird, denn er is> 
für jeden Beschauer ein b'rlebnis... — o— 

s > 

W Sport. I! W ! 

Henry Jouvenel, der französische Oberlommandeur in Syrien, wird aus seiner Inspek­
tionsreise von der Garnison der Stadt Beirut begrüßt. 

Alfred Kerr in Paris. Der bekannte 
Berliner Schaufpieltritiker fprach am 16. d. 
M. in der Sovbonne iin Anchhitheater Mi-
chelette über „DaS deutsche Theater der Ge-
gem'.>art" unid am 19. d. M. wir^ii er in der 
Salle des Societes Savantes über „Das 
D!?oater als Beri'chrungspunkt zwischeil den 
Vöbkern" sprechen. 

-s- Paul Claudel kehrt nach Japan zurück. 
Der berüH-m-te frall,Msche Drammtiker reist 
dieser Dage von Paris nach Japan aH, wo er 
Frankreich als Botschafter vertritt. 

Vurg-RtnO. 
Von Donnerstag den 14. bis einschließlich 

Sonntag den 17. Jänner: „Liebe und 
Trompetenblafen", grandioses Lustspiel 
aus dem alten Militärleben Oesterreichs 
nlit Harry Liedtke. Verstärktes Orchester 

Von Montag den 18. bis einschl. Mittwoch 
den 20. d.: „Z o r r o", hochsv'usatio-
nelles ?lbenteuerdvama in 8 spannenden 
?lkton lnit Harrv Piel! 

Der in der aesamten .^iino^velt beg'.'istert 
angejubelte Meister der verblüffenden Filul-
tricks Harry Piel wird iu dem obist^n Sen­
sationsdrama vor das 5iinopublikum trelen. 
Für einen Harry Picl bedarf es doch wolil 
keiner bvsollderen Reklame; er „hat sein Pu­
blikum". 

Km IS. 1»«« 
LtnTnx äer lusNxen öilicier 

un6 Lclivestem bei 

>lPSSO-M«O. 

„Der Mann der geohrseigt wird." Bon Frei 
tag den 15. bis einschl. Montag den 18. 
Jänner. Spannende Handlung, erstklas­
siges Spiel und blendend schöne ?lils-
statlung. Ein Film aus dem Zirkusl^'-
ben. — Infolge der außerordentlich ho­
hen Anschaffllngskosten Preise uin 2 Di­
nar erhöht! 

„Der Mann, ker^geohrsejgt wird." 
Filmdrama mit Lou Chaney in der Hauptrolle. 

Zirkusfilme halien innner beim Publikum ei­
nen starken Eindruck kiinterlassen. sintemalen 
wenn sie ein derartiges Thema unterlegen, wie 
der obige. Ein ergreifendes Etück Meusäienleden, 
tief tragisch in seinem Erlebnis, tranrig^si'iß in 
seinem Ausgaug — das ist „Der Mann", der 
die Ohrfeigen bekam". Ein junger Geleluter, der 
eine geniale Eriindunli macht, will dieie endlich 
in die Tat umsehen. Von seiner eigenen t^attin 
und seinem Frenndc». in dessen .'l^ause er wrihnt, 
wird er schnöde verraten. Man lacht ihn aus. 
verl)ös)nt ihn, und er, der uun die (^ren^zen des 
menschlichen Leides keinU, erhält nun die erste 
— Ohrfeige von s'nnem Freunde, deni gräflichen 
Ehebrecher. Schandern wendet er der Mensch 
heit den Nilcken und sucht Trost in einem ^irklls 
alz — Clown. Denn hier kann er lachen, weil 
Lachen mit weinendem Her^^en ihm zum Lebens­
inhalt geworden is?, nnd Ohrfeigen dazngeh^^ren. 
In seiner ?ltt''aktionsnummer erhalt nun der 
Arme täglich Dntu'nde Ohrfeigen — sie gehi^ren 
.zum Epiel. Älles lacht: daS Pulililum lacht, nnd 
er lacht. Lacht sogar, als ihnt eineS Tages der 
,^ersti'rer seines (^Uiicks im Zirlns begegnet: 
lacht, da er gransame, unuleuschliche Rache an 

: M. O. Montag, den 1."^. 't>. M un? ' '21 
llhr rnt Oolel „P'i .zainoreu" n'.ichtige 
.'»ung. Jeder .'»tl,»b l>at einen Delegierlen .^n 
emsenden. ')luch der M. O.-Vvapilän 
erscheinen. Der 1. Solretär. 

: John Lewis gestorben, ^vohn der 
Vizepräsident der (5'nglisli Footk^al! Ässl''r:a' 
tion, einer der bekanntesten und verdienit-
vollsten Persönlichkeiten ans dent ^'^'ebl^'te 
des englischen Fußballsvorts, il't iu Black-
buru liu Alter von 72 fahren gestorben. 
Mt.chr als i'tO ^ahre hat 5'eivis als Füs'.l'lul-
spieler und iin besonderen alö ?ch?ed:rich-
ter sich einen ^la'Uien geinacht. Uei^er 
Wettspiele sind von rs^nl geleitet n'.'>r-'>eit n^.d 
er ist zn diesen? Zwecke n?el)r als eng­
lische Meilett >tilo-nu'ter) czet.i't. 
: Eishocken-(kucopnmei'tcrjch5;L. Tie T. 

nerstag in Danas ^^nr Ancivagnng g?'f>?'.nn.e' 
ne Zlvischeitvunde der l.s'nrep.ii'.:.'is!ersc!i>'ur 
brachte die Sviele Fra::treich ^^'-n/^la:id. 
Velgieit—Franlreich und '.^^el.iiel' - i^ngsiind 
Wie zlU erwarten, loiinielt sich d?e '^Vertre­
ter des Dreiinselreiche^ für die "^inali^-'.npse 
atlalifizieren. Nachdem Frankreich uni'^ Vel-
giett mit 1 : 0 nnd England und Vv.'Igien 
mit gesiegt hatte, wurde ini Entschei-
dun'ii!?.lpic'l ein leichter Sieg Englands über 
Frankreich erwartet. England blieb wolil er­
folgreich, es war aber kein leichter Sieg, den 
es schließlich mit.'^:l i2:!^ errang. 

: Zwei Millionen Dollar a!s Prcts. Dit^ 
anierikaniichen Borkau'P^ni'ternelnner liegen 
noch immer in einein heiligen Streit, wer 
von ihnen die Sens>iti?n der nenen Vorsai­
son, den Veltnteisterschcift'^'c^nipf Deiuvsen -
'^i'ills arrangieren soll. Der .li^a^nipf sol ln'-
lannt'lich am 1. Jnli stattfinden nnd ^>n'ar 
anf alle Fälle unter der Le'tnng 'l>c''^je:tiaen 
Untennchmers, der die "'i^'llsie ^nmnie be-
zwblt. Ans ??ew!wrf meldet nnn ein Fnnk-
sprnch folgendes: Eitn' van s^^e-
schäftslenten von Le'? Angeles hat sich be­
reit erklärt, einen >>sanivf uin die Schwerg«'-
wichtsn^eisterfchast M'schen H.nrn Visls tind 
J^ck D^^ntvsev NM eine Vi.^rse von »wei Mil­
lionen Doll.irs zn fitlanneren ttnd einen 
dies-bezitglichen !l>?entralt zn unterschreiben, 
falls das Match im Kolosseum von Los An-
geleS vor sich 
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GW kostbares 
Geschenk für alle 

Menschen spendct uns die gute Erde in den heil­
kräftigen Pflanzen, die sie zu unserem Wohle her­
vorbringt. Aut solchen wertvollen Pflanzen ist 

dnS seit 27 Iahren beliebte HauZmittel: FellerS 
wohlriechendes .Elsafluid" hergestellt. Die schon 
zu Großelternzeiten, so wird eS auch je^t szeprie-
sen als zuverlässiger Schmerzstikler iici rheuma­
tischen schmerzen, De^enschuß, Kreuzschmerzen, 
Gliederreißen, Kopf- und Zahnweh. ES leistet 
vorzügliche Dienste bef Ermattung, Ueberanstren« 

gung. kräftigt und erfrischt MuSkeln und Ner­
ven und macht widerstandsfähig gegen kalte Luft. 
Mit Wasser vermischt wohltuend zum Gurgeln 
fs,r den Hals und den Mund. VorziiglicheS AoS-
metikum! Innerlich und äußerlich stärker und 
wirksamer als Franzbranntwein. K Doppel- oder 
2 grosze Cpezialflaschen um f.A Tin., 12 Doppel­

oder 4 Cpezialflaschen um iZÄ'Din., Topp^ 
oder 12 Spezialflaschen um 250 Din. schon samt 
Kiste und Postgebühr versendet per Nachnahme 
Apotheker Eugen B. Fcller in Stubica donja, 
Tlsaplatz 182, Hrvakska. Einzelflaschen Elsafluid 
in Apotheken und etnschlägigcn Geschäften zum 
reduzierten Preise von S Dinar erhältlich. lIIAS 

Solöksltis 
ist die lti Ikrer nanä belinälicne 

sn fe6em f»iuseti<ssteN 8tück kt «In 
IV-friink-Odiclstück einxxepseLt. /^»cken 
Sie einen Versuck, lisuleu Sie I 5t. eckte 

MmMMtllkM 
unci odekZevpsen 8!e «ick von öeren un 
adertkeMleken Otite! Vielleickt tinäen 
>uck 8ie beim >V«5ekell ela ! 

Verkauf oder Verpachtung! — 
^ Limmer. 2 Kuchen, elek­

trisches ^icht, Wirtschaftsgebäu­
de. großer Obst- und Gemüse-
aarten, Wc'hnung frei. K^oro?^ka 
cesta 7s>. 

Slleineeer Besitz no,f IN Incki 
l^)rund, wi^von die Hälfte schöner 
Wald, iu Oesterrei^i, unweit La-
va'.uimd, zu ricrsaufen lidor geg. 

'ähnlichen in Slowenien zu 
/ tr^uschen. Aufragen bei .?^erlN 
' ̂ lebnik, Libelite. 371 

Herrlicher Besitz im slowenischen 
^rautil, an der ^ävntnert'cihu 
geleaen, mit Aohu- und Wirt-
sckiaN^^gebäui^en im besten Nau« 
zustand, modernsten Etattunsteu. 
Säsie niit 2Ä PS.. Ili6i 
schlagbarer ?6ald, sehr günstige 
Bringung, Joch Feld, Wie-
sn, Weiden, darunter vorzitgl. 
saint lebendon und toten Fun­
dus instruetuZ ca. 1 Millionen 
Dinar, nur wegen Konzentrier 
rung industrieller Netriebe zu 
verkaufen. Anfragen: Z^elezarna 
Al'uka, Mutt? ob Dravi oder 
Kühar u. Zcmljik, Maribor. 

5MKk Anzelger. 
VersthtÄxne» 

Schreibmaschine« führender 
Weltmarken wie „Undeuuvo)^. 
.Smith u. Bros", „Continen-
tal*. ,>l^kmingion", „Ädle»!" l^üv 
^abrikSneu und gebraucht, 
stets erhältlich bei der ?^irma 
^t. Rud. Legat u. Ko, Ma i-
bor, Elovenfka ultra 7 Telephon 
lao. 2W 
Gummischuh ' Reparatnrwerk-

ftStte Franlopanova ul. 10, Go-
vediö. ;j75 

virtschäftSSpsel. 2. Z Din.. 
^den Tag von 3 Kg. aufwärts zu 
haben, solange Borrat reicht, b. 
Obstgroßhandlung Ivan Gott­
lich, KoroSka cesta 126—128. 

Nt^02 
Hoher Verdienst! Seriöse Spe­
zialVertretung für Slowenien zu 
vergeben. Ohne Vorkenntnisse n. 
Gpesen. Nnter „Keine Konkur­
renz Nr. 2l2" on Annonf. Erp. 
Melzer, Wien, Schulerstr. 2s). 

14.'^2s) 
Legitimationen — ermaß. Prei­
se. Photo-Atelier Japelj M., 
Aleksandrova 25/3, Trgovski 
dom. 11234 

Hoher Verdienst! ?^ertrcter für 
vollkommen neue Kücheuartikel 
»lesucht. Adresse: Kern, Maribor, 
Gregoröiöeva ul. st. 477 

Schönes Sparherdzimmer in 
nächster Nlngebung demjenigen, 
der im Gemüsegarten u'ithilst. 
Anträge unter ..Sparherdzim-
mer" an die Bern». -lW 

Achtung! Offeriere: Ottomanen 
v. K<lsl Din. ausw. Afrikmatraz« 
zen von IM Din. aufw. Zimmer 
tapezierunqen in D'kn .'non s«-.-
vie auch sämtliche Tt^pe« 
zil'icrarlieiten in und aul^^r de n 
Hause rasch und >nlli.i?t tei In. 
Mandl. Slovenska ul. 28. 

In LimbuS bei Maribor ist das 
Haus S!r. 23, an der Hauptstra­
ße gelegen, zu verkaufen. Selbes 
ist neu renoviert, bestehend aus 
4 Zimmern, Vor.'^inimer, Kiiche, 
2 Keller, kleines Wirtschaftsge­
bäude, groß. Hof, Garten und 2 
Feldern. Das Haus eignet sich 
für jedes Gewerbe wie auch für 
Pensionisten, da es am Fnße des 
Bachern gelegen und Limbuii 
auch Bahnstation ist. ??ohnung 
gleich beziehbar. Bei Ankauf 
sind 7f1M) Dinar uotwi'ndig. 
Anzufragen bei Frau Ä. Freke, 
Lasko. 215 

Für den feinsten Damenschuh, 
oen i'csten .?^errenstripazsch.'?!i so-
init' p'-?'N'rt'.st' eon 
Oberteilen empfiehlt die 
<!^evljarska zadruga, unter der 
Velika karvarna. 4!>0 

Hausverkans und Mansch, 
nnngStausch. Adr. Berw. 4W 

Wohnungöbörse „Marstan" in 
Maribor. 

Auswahl an Wohnungstausch, 
bezj^'hbi^veu Häusern. Grundbe-
si'^^en sauch außerhalb Maribor). 
Vermiete und suche:' Monats, 
ziunner. leere Zimmer. Lokale, 
Freiwohnnnqen. In WobnungS-
angeleqeuheitcu verläszliche In­
formationen. 

tsamphorin - tzier negen jedwe­
des Ungeziefer, insbesondere ge­
gen Motten, Din. 7.')<1 p. Stück, 
enipsieblt Fran Boröi«!^-, Vr^ano-
va ulica 10. Klisi 

0MWW?MMMS 

ZiealitSte« 

Haus mit 2 Gärten und Vanm-
^ garten, an sehr freundliä). Ort. 
^ wegen dienstl. Obliegenheiten zu 
weit, ist zn verkanfen. Zu ersra-

, Hl,US Nr. 43 in .c^ioi'^. 14812 
^Kleiner Bauplatz in^PÄ're^' 
billig zn versaufen. A^izusrngen 

l Stritarjeva ui. V, Tonlo. 463 

Achtung! Schiiner Weingärte» i. 
Ausmaße von IZ-j Joch, samt 
Obstgarten und Feld, im ganzen 

Joch, und WinzerhauS eine 
Viertelstunde von Maribor, we-
en Abreise zu verkaufen. Adre!s-
e Verw. 4'.»? 

Wohnnng oder kleinerer Ves!!) 
in der Umgebung Maribors (2 
bis z Zimnler) von Pensionisten 
zu pachten gesucht. Uebernimmt 
event. Anfsicht oder Verwaltung. 
Adr. Verw. 40^ 

Realitäten, Kr sitz, Wirtschaft, 
oder Geschäft jeder Art u. 

überall verkauft, kauft u. tausäit 
man rasch und diskret durch den 
fast bO Ii?hre bestehenden han^ 
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs . Anzeiger 
Wie«, 1. Weiiiburagasse SV. — 
WeitestrrikÜende Verbindungen 
im In- und AilSla'.ide. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Ll^eiile Provi­
fion. 11760 

Was suchen Tie billig? 
Haus, stockhoch, für Ges6)äft?leu-

te, Gewerbetreibende, Tinal 

Haus mit Wettstäüe D. 
Einfamilienhaus, 37.tt00 Din. 
Etnfamilien»,aus, mit 2 großen 

Nebengebäuden. Garage, sos. 
für jcd. Betrieb. Din. 70.s>00. 

3 Stock hohes Zinshaus, neu, 
2.'i0.0No Din. 

Villa mit Garten Din. 
Gasthaus» Hauptstraße, Garten, 

l5s».cxx» Din. 
Haus mit Bäckerei. Geinischtwa-

renhondlung, Tabaltrasik, Di. 
1L0.Nf)N. 

Große Mtjhle und Sage, Bahn­
linie. 

Besitztausch gegen Stadthaus n. 
Aufzahlung, Besih ist sehr er-
tragreic!^ 

2 schiene ^sitze bei Maribor u. 
Ptus, guter Obst» und Weingar­

ten, 5.k> 00y Tin. 
Herrcnbesitz, Stadtnähe, Berkaus 

nnd Pacht. 
Hotel, GescbäftZunterneblnen u 

Lokale, Darleben 8—1ü^. 

Realitiijcnl^5ro „Rapid", Mari 
bor, Gosposka ulica 28. 

Gutgehnbes Gasthaus und Ge-
miscktwarenhandlung on der 
.'liei6)sstraße u. Bahnstation Um­
gebung Maribors, mit Inventar 
und 2 Joch Acker u. Obstgarten 
sofort günstig zu verpachten und 

übernehmen. — Anfragen: I. 
Staneer, Maribor, KoroSka cesta 
58. 45Y 

I» ta«f« 

Sschenrunbholz kaufe jede Men­
ge gegen sofortige Bezahknng. 
Aliträoe an die Berwalt. untn 
,.Tsche^. 444 
Anttquitiltenk Alle schönen alter­
tümlichen Gegenstände, besond. 
Ainn, Gläser, Porzelkantaffen u. 
Figuren. Dosen, antik« Möbel, 
Stoffe und Stickereien werden z. 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Privatsammler" an die Venv. 

402 

IN 

Harzer El»elro»er - Aanarien, 
auf Ausstellung präiniierte Sän-
aer. zu verkanfen. 8 Tage zur 
Probe. Wenn nicht entsprechend, 
werden umgetailscht, sowie auch 
Znchtweibchell zu haben. Ansru-
gen bei R. Niedel. Friseur, Ale« 
tjandrovn cesta 2l. 21 i 

Sin- und Zweispänner « Waqexl 
l-. Fr. Ferk, Iugoj!oii2nsri t'.g 

2t<i 
Preiswert 1 Sof>i, 2 Fauleuils. 
4 gepolsterte Essel. 1 Tii'ch, 1 
S5l)ubladekasten verkauft Do-
lene, Meljska cesta 18. 311 
.'i Laacrfässer, wcingrün. 8-0 
Hettoliter, fast neu, zu verkau­
fen. Adr. Berw. 334 

Möbel wegen UebersiedllNlg, 1. 
Bl^ud „Qualitative Anak'se" 
s(^.heinie) 13(1 Tin. verküuflick. 
Adr. Berw. 348 

Billige Herrenmantel, Auzstge. 
Danleuniuutel, Kostülne, Kleider 
Jumpers, Srbuhe. Handschuhe, 
Zervice, il^asen. Aufsäke» Uhren, 
Gläser, echte Scherenschnitte, Bü 
ch!.'r. Noten uiw. Aleksandrova 
cesta 24, .Hausflur rechts .M 

Damenwintermantel, kariert, 
fast neii, um 8s»f) Tin. zu verkau 
sen. Modesalon Sodna ul. 14^3. 

3V!^ 
Brauner Ueberroch gut erhalten, 
zu verkausen. Brbanova ul. 1s)/I 

4ttii 

Einfache Schlafzimmermöbel zu 
verkaufen. GlomSkov trg 14/l. 
lit^S^ ^4s!i 
Zwei harte altdeutsche Betten, 
^ gleiche Nachtk^^sten samt Mar­
morplatten sind billig abzuge­
ben. Al)r. Berw. 

3 Waggon trockenes BÄchenholz 
hat abzugeben Franz >?teinev, 
Sloveujgradec. 474 

Lamenmastenkostiim, Kaminse. 
ge''. Clot!). sehr billig. Salomon. 
Aleisandrova eesta SS 1^5, 

p!vp»r»k«e«nl 

SPiU«»» 5«? 

II»rib«r. Vetrii^slt» ZK 
INI 

l YieschSftspudel, 1 Tisä). 1 Klei 
derstock, 1 Schizbladkasten mit 4 
Laden zu verkaufen. Martha 
Waidacher, Aorojiku cesta 17/!. 

478 
Klavier wog. PlahnmngelS bil­
lig zu verlaufen. Tr^aSka cesta 1 
PobreZje. 44Y 

Schi^neS Schlafzimmer (Rirß-
holz) zu verkai/fen. Anfr. Mlin-' 
jka ul. 10/1, nachm. von 4—Ü 
Uhr. 401 

2 leere Zimmer, Parterre ode, 
1. Stock, im Zentrum d. Stadt, 
für sofort oder später gegen Ab­
lösung oder guten ZinS zu mie« 
ten geslicht. Adr. Verw. 44l 

^hnuns^ bestehend aus 3 Zim­
mern und Küche, elektr. BelßUch 
tung, rein und einfach möbliert, 
sucht Leiter eines guten Untsr» 
nehn^ns. Zahle gut. Anträge 
unter „Vcynung" an die Verw. 

ö04 

Heimarbeit für zwei Kraue», 
tüchtig im Schneidern und H>«d 
arbeiten, gesucht. Adr. Verw. 
' . AH» 

Fräulein, d. Maschinschreibeiw, 
der deutsZ^n und flowenische» 
Sprack)e in Wort und S^rift 
vollkommen mächtig, sucht Stel­
le.' Gesl. Anträge unter „An­
fängerin" an die Berw^ Sl4 

Radio . Apparate, 4 Lampen» 
luit LautMecher d. Firma Na-
dia-PariS verkauft preiswert 
Fran VorSiL, Vrbanova ulicg 
lv/l. K08 

Prima Honig zu verkaufen. — 
Franz .Horvat, (zreßnfevce be< 
Gornja Radgona. 42S 

Gchlafzimmer, komplett, neu. v. 
Din. Z3lv an, Küche komplett, 
emailliert, von I200 Din. aufm., 
Vrbanova ul. 26, Tischlerei. 

44S 
Alte abgetragene Kleide? werden 
verkauft. Vrazova ul. 6, Parter­
re links. ttg 

Schlitten b. Ferk, Jugoslovansti 
Trg S. 43V 

Venzinmotor. tt HP., zum Holz-
schneiden, fahrbar, inr be^N Zu 
stände, ist wegen Todesfalles 
preiswert zu Verkauferl. Gast­
haus Kramberger, Ale!^andro-
va cesta 1I7. 475 

»»»»»«SWW 

I> WOUMDtlSU 

Möbl. Zimmer sofort zu ver-
ulieten an ein Fräulein mit od. 
ohne Verpflegung, liivetliöua ul. 
23/1 rechts. 45i^ 

Lokal, fjir Werkstätte oder Vc-
schäst geeignet, sosort zu vermie­
ten. Ob bregu Zis). 471 

Möbl. Zimmer sosort oder mit 
1. Feber au nur besseren .Herrn 
^u vermieten. Aleksandrova ce-
st.i .')7/I, Tür 4. 4K2 

Aeltere Z^me deutscher Nation 
sucht Koulpaguonin zuul Ankauf 
einer tleinen Villa mit schönem 
Garten. Ersorderlicke? Kapital 
ca. 4st.lXX> Diu. Zuschriften unt. 
„Schöne Loge" ait die Verw. 

403 

Magazine und Keller zu verntie-
ten bei E. Büdefeldt, Gosposka 
uliea 4. 48A 

Kleinem Zimmer in russischer Fa 
milie unt Kost zu vermieten. — 
Dort Klavier zum Ueben. Adr. 
Berw. 5l>2 

Möbl. Zimmer mit Küchenbe-
nuhung sofort zu vermieten. Zu» 
lsckiriften uuter „Ohne Kinder" 
an die Verw. 487 

Billiges möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Hauptbahnhosnäye. Adr. 
Verw. ö«0 

Separiertes, sehr schön möbliert. 
Zimmer, gasseuseitig, 2 Fenster, 
Parkett., im Zentrum der Stadt 
sogleich preiswert zu vermieten. 
Tattenbachova ul. 1(',/1, Tür 7. 

496 

Kleines Zimmer mit 7^rnhstiick 
wird ab I. Feber gesucht. Anträ­
ge snit Preisangabe an die Ver-
ivultung unter „Kino" 4W 

AnMtkiges. intell. MLbche« «. 
mehrjährigem ^ugnis, M. Näh» 
und etwas Kochkemltnissen» 
wünscht als Stubenmädchen, »t» 
Mädchen für alles bei kleiner, 
besserer Familie unterzukommen 
Briefe erbeten unter »1. März-
an.tzie Verw. 4Sl 
Dinar lM.— demjenigen^ der 
mir. langjähr. Oekonom, eine 
Stelle HiS Korrespondent, Ma« 
gazineur, il^an^tdiener usw. 
vsrischafst. Bin Slowene, soe!^ 
v. Kroatien angekommen, spra» 
che und schreibe vollkommsU 
deutsch, slowenisch und serba­
kroatisch. Atlträge unt^ »ZaneS» 
lttva mo? 36", poßtno leZeS« 
Martbor l. ^ 

Geübte Maschinstrickerin, weli!̂  
in allen in dieses Fach einschlä­
gigen Arbeiten fltit bewandert 
ist, sucht Stelle per sofort. Gefl. 
Anträge unter „Dauerposten" a. 
die Verw. ^ 

Suche Pt.ssende Stelle als Hotels 
oder Prwatstubenmädchen oder 
über den Tag eine BeschäftiguNß 
Zuqchriften erbeten unter „Iah-
reSzcugnisse 40" an die Berw. 

^ 
Schasfer, t. sämtlichen landwir?» 
schftfttt«!k^n Arbeiten praktisch 
selbst mitarbeitend, wünscht auf 
größerem Gute unterzukommen. 
Unt. „Praktischer Landwirt" a« 
die Verw. 43S 

OD»« IWVe» 

Gesucht wird anständige SÄlne» 
ri» auf A«chnun<^ aufs Land, 
kundig der sloweilischen u. dent-
scheu Cvrathe. Bevorzugt wird 
solche mit K'aution und die aus 
Dauerposten reflektiert. Adr. in 
der Berw. v S4» 

Junger Aaßbwder, welcher auch 
GeichäftSdienerarbeit verrichtet, 
wird aufgenommen. Adalbert 
Guzelf, Zi^oroSka cesta 18. 587 

LehrjunGe, slowenisch u. deutsch 
sprechend, mit guter Gchukbildg., 
aus besserem Hause wird im 
Spezereigeschäft I. Sirk, Glavni 
trg, aufgenommen. 398 

Eill» Köchin mit IahreZzeugnis-
sen nud eiue GebÄckauStrilgeri» 
werden aufgenommen. Bäckerei 
Schober, Kralja Petra trg. 4?G 

BiirasrLulein. perfekt in dttli^ch. 
Stenographie und Maschinschrei­
ben, für sofort nach Medfimurje 
gesucht. Offerten unter „Perfekt^ 
an die Verw. 43l 

Ein Lchrjunge z. Stankpiglien-
erzeugling niit entsprechender 
Schulbildung wird aufgenon»-
men. Anfr. Verw. 5lS 

Braves anständiges Viädche» f. 
alles, welches auch kochen kann, 
von kleiner besserer Nestauration 
gesucht. Nestauration „Pnnti. 
gam", Mlinska ul. 23. 4W 

Braves Lehrmädchen wird auft 
genommen.Damenmodesalon M 
Anderle. Maribor, Tattenbacho­
va ul. 447 



SfMjffßyW. 

Me weinende Frau 
von Bordeaux. 

— t z .  B o r d e a u x ,  A n f a n g  I S n n c r .  
Wic jede brape Südiranizcsin, so nntcr» 

nahm al.ch die Cc»neierge Minie 
aus Bordeaux ihre Pilgerfahrt nach Lon-
des, und sie brachte als kostbares Andenken 
eine Gipsfigur Unserer Liebon Frau in ih. 
« schlichte Mrtnerloge mit. Die Statue of­
fenbarte schon bald ihre wunderbare Kraft: 
nach venigen Tagen bereits fing sie zu 
veinenan, weinte heNe Trä.ien, die über 
ihr blaues Gewand herab auf den Sockel rrll 
teu. Nach der ersten Ekstase rief Marie Met-' 
min ihre fämtlichm Gevatterinnen zusam-
und ewstimmig wurde das unerhörte Wun-
dn bezeugt. Ganz Bordeaux geriet in Auf­
regung, die Loge der Concierge wurd  ̂ in 
eine l^elle umgewandelt, und Tag und 
?iacht vergotz die Statue vor den 'Auge?; der 
Neugierigen und Andächtigen heis;e Tränen. 
E S  h a l s  a u c h  n i c h t s ,  a l s  d e r  s k e p t l s c h s  E r z  
bischof einen C h e m i k e r zur Unter-
fuchung hinschickte und die „Tränen" rhrer 
Zusammensetzuilg nach sich alsB r un n e n-
Wasser erwiesen: denn sollte die Hüglige 
Fvau nicht eben Brunnenwasser weinen?  ̂
Worauf es ankmn, war die Tatsache des Bei 
nmS sÄer, und die konnte auch der Kardi 
ual nicht abstreiten. Immerhin setzte er es 
durch, daß die wunderbare Statue in ein 
Fvanziskanerkloster geschafft wurde; aber an 
ihrem neuen Aufenthaltsort versiegten Plötz 
lich die Tränen, w^urch allen Mäubigen 
^enbar war, daß der Erzbischof Andrieux 
gefrevelt hatte. Zu der Portiepkapelle wurde 
nun ein kleiner Bambwo aus Mailand auf 
gestellt, der nicht nur, reichliche Tränen ver­
goß, sondern ü^rdies noch einen ldnorhörten 
Gohlgeruch ausströmte. 

Mt der Concierge Marie Mesutin als 
Vorsteherin und zwei kirchlichen Würdeuträ 
gern, Msgr. Sapounghi und dem General­
vikar von ^don als geistigen Versvaltern, 
wurde die Portierkapelle zu einein Wall 
fahrtSort, dessen Ruf sich bald über ganz 
Frankreich verbreitete. Da kam Plötzlich die 
erste, große Spaltung: Msgr. Sapounghi, 
der Archimaudrit des Orients, wollte die ge 
samte Leitung an sich reißen un  ̂überwarf 
ßch mit feinen geistigen Kollegen, die ihm 
^wen Abschied nahelegten. Der „Magier 

Orients" versuchte es zunächst mit den 
G« zur Verfügung stehenden geheimnisvol-
lm Gewaltmitteln: M<r^e Mesmin, die „Di-
ttktorin", wand sich W den fürchterlichsten 
Lchmerzen, ihr Gesicht nahnl einen tieri­
schen Ausdruck an, gelähmt u-nd ohnmächtig 
vor Qual lag sie wimmernd zu Füßen des 
dustenden Banlbino. Aber die Priester wi-
öerstanden allen magischen Künsten, und der 

Archimaudrit verzog schließlich nach Nantes, 
nac!^em er sein Amt niedergelegt und Ma­
rie Mesmin den Versöhnungstuß gegeben 
hatte. Drei Wochen später nun ereignete sich 
l^s Furchtbare: An der gleichen Stelle, wo 
der „I u d a s k u ß" erfolgt war, bildete sich 
e i , : l  k r e b s a r t i g e s  G  e  s  c h  w  i l  r ,  
das sich rasch ausbreitete und wahnsinnige 
Schmerzen verursachte. Die Unglücklich 
wird operiert, und was sindct man in der 
Nase? — Einen Cck z a h n des Ar6)iman-
driten! Mit dem verräterischen Kuß h^?tte er 
ihn in das Gesicht seiner Feindin gezau­
bert . . . 

Die empörte Gemeinde der l^lciubigen be-
schloß nun, an dem diabolischen Archiman-
driten auf exemplarische ?üeise ??a6)e zu neh­
men. Sie mietete ein Lastauto, und während 
der Mittagspaulse drangen ein Du'jZeno be­
waffnete Männer in die Wohnung d/S ^jan--
berers. Er hielt gerade Siesta und v^r ihni 
auf dem 5?anlin stand der alte Toreiischädel 
auf einem schwarzen Tuch, das ihm zu j^i-
uen Beschwörungen diente. Im Nu -nar cr 
gebunden, entkleidet und a^n die Wand be­
festigt. Dann kam die Geißelung mit Hunde­
peitschen und Bleiruten, die eine halbe Stun 
de währte. Ncitimmte Anzeichen wiesen dar­
auf hin, daß der Teufel nunmehr endgiillig 
sein Opfer aufgegeben habe; der geinart^^rte 
ktörper l-edurste einer monatelanzen 'loslege, 
und nach seiner Gesundung zog der Slrchi-
mandrit, an Leib ulld S^^ele gebessert, über 
das Mittelmeer nach dem Orient zurück, in­
des sich seine Peiniger vor den französischen 
Gerichten zu verantworten hatten. 

Damit hatte der „erste Fall M.'Zmin" sei­
nen Abschluß gefunden. Der zweite trua sich 
dieser Tage in B o m b o n zu, einem Derse 
bei Melun, 30 Kilometer von Paris entfernt 
(worüber teilweise schon berichtet wurde. — 
Anm. d. Red.). 

Der Pfarrer dieses Ortes, Abbe D e n o-
y e r, ein kräftiger Mann von 56 Jahren, 
war früher einmal mit der „Gemeinde Un­
serer Lieben Frau der Tränen" in Berüh­
rung gekonlnien. Die Beziehungen aber schei­
nen nicht ganz herzlich gewesen zu scin, 
deim von Bordeaux aus wurde der'Abbe 
andauernd beschnldigt, mit Hilfe des Teu­
fels die Gläubigen zu verfolgen ultd zu quä­
len. Die Empörung erreichte ihren Höhe-
Punkt, als am Weihnachtstage der Kapitan 
R o b e r t auf unaufgeklärte Weise in S Y-
rien fiel, und seine Witive Ginsta Em­
manuel nebst der einzigen Tochter Anna-
Marie, bei!^ eifrige Anbängerinn.:n der 
weinenden Frau, in der gleichen. Nacht den 
gleichen furchtbaren Tra>um hattein Sie sa­
hen den Kapitän, den Gatt::« und Batcr, 
als enthauptete Leiche seinem Kovfs nachja­
gen, m^d dahinter ertönte das höhnische La­
chen des Abbs Denoyer! Als die Todesnach­
richt sich bestätigt hatte, wurden zwölf „Glan 
bige", darunter nicht weniger als zehn Frau­
en jeden Alters, mit der „TeufelsauStrei-
bung" beauftragt. Ani 4. Jänner trafen sie 

in Bombon ein. Der Pfarrer las gerade' 
Messe. Nachdem er sich vom Altar entf.'rnt 
hatte, versuchten sie sich seiner Person in der 
Sakristei zn bemächtigen. Doch die getreile 
Köchin hatte das Manöver beobachtet und 
den Schlüssel 7n sich genomnic-u. Daraufhin 
drangen die Gläubigen in das Pfarrha'iS 
ein, knebelten die Dienerin und entrissen ihr 
dic Schlüssel. Wie bliltdürstige Tiere n'arsen 
sie sich auf den ungiimlichen Pfarrer, kne­
belten ihn, rissei? ihm sämtliche Lileider in 
Stücke und begannen dann ihr (^'eis;eluugZ-
werk. Der Teufel zeigte sich bei di.'Nl kräfti­
gen Manne äusserst widerstand-Mhig; erst 
nach dem hundertsten Nutenstveich senkte si6) 
langsam die Obninacht über das Opser, was 
als Zeichcu dafür gilt, daß Satan jeden Wi­
derstand aufgibt. Aber im gleichen Augen­
blick erschienell-auch dic Gendarmen aus dem 
benachbarten EhaMe und nahmen dic Ban­
de fest, indes der leblose Körper des Abbe 
in das Pfarrhaus geschafft wurde. 

Die zehn Weiber wurden nach einem 6-
stündigen Verhör, das die grauenhaftesten 
Einzelheiten zutage förderte, in provisori 
sche Freiheit gesetzt.' Die beiden Männer, 
hochangesehene Persönlichkeiten auS der 
Bordenser Gesellschaft, namens Mbert Fro-
ger und Maurice Lourdin, wanderten in das 
Gefängnis von Mellun, unversöhnt, erHobe 
nen Hauptes, ohne ein Aeichen von Nene. 
?^er Üntersuchung'^.:ichter Demc^y, ^er di? 
ersten Erhebung'.it machte, bezeichnet? d^e 
Augaben der „Gläubigen" als den schrecken 
vollsten und nnbeschreiblichften Beweis da 
für, daß von den Massen des Volkes bis in 
die hohen Gesellschaftskreise hinein d^'r Geist 
des M i t t e l a l t e r s eine Macht ennIl­
gen hat, gegen die sich Radio n^ie Luf-schiff 
als vollkommen kraftlos erweisen. 

Literawr. 

b. Die Herrschaft der 5vy. Ein Bild des 
parlainentarifchen Lebens im neuen Dentsch 
land von Walter Lanibach. IW Seiten, Gros; 
oktav mit 5.^ Momentanfnahmen ans dem 
Reichstag, seinen Au'^schüssen nnd feinem 
Restaurant; s> .starten nnd U) Faksimiles. In 
Leinen gebu'nden NM. (».W. Ein sprühendes 
Buch vom Leben nnd Treiben des deutschen 
Parlamentarisnttls. So sind der Reichstag 
und die neue Regierungsweise noch nie ge­
zeigt worden. Schounguslos und wahr, in-
tereilant und lehrreich schildert d.'r bekannte 
Reichstag'^abgeordnete Lambach die Wirklich­
keit! Anf Grund der Ersahrungen füufiähri-
ger Abgeordnetentätigkeit, vieler Wahlen, 
zweier Reichstagsauflöfnngen, verantwortli­
cher Mitarbeit in Partei- und Fraktionsvor-
ständen, Ausschüssen, UeberwachungS- nnd 
Aeltestenrat des Reichstages schreibt, führt er 
den Leser dnrch die Technik der eigentlichen 
Wahl zur Fraktion und ihrem Leben, znr 

Reichstagseröffnung. Er entrollt den Film 
einer Regierungsnenbildung; schildert den 
Lauf der Gesetze, läßt sie in den Zimmern 
der Ministerien entstehen, begleitet sie durchs 
Üabinett zu Neichsrat und Rei6):?wirtschafts-
rat, zum Reichstag und seinen Ausschüss.'n. 
Der ganze Ltan'^ der Parteien, Interessen­
ten, Berussftände, wird vor unseren Augen 
lebendig. Anschauliche, bildhaft wirkende 
Pläne machen die Durchdringung der Frak­
tionen mit Berufsvertretern verftändlich. 
Schließlich Reichstagsanflösung und Kandi-
datenansstellung. Es gibt nienlanden, der die 
ses Buch ohne Spannung zu Ende liest, nie­
manden, dem dabei nicht eine neue Welt auf« 
ginge. Dies Buch gehört in die .^^and eines 
jeden, der jemals den Stinunzettel in der 
Hand gehabt hat. Es ist 'eine einseitige, par­
teipolitische .^"iampfschrist, sondern eine hu« 
mordurchsetzte, vornehnie Darstellung der 
Wirklichkeit. Das hebt es über alles hinaus, 
was bisl)er über den Reichstag geschrieben 
worden ist. Es ist das gegebene (^ieschenkwerk 
sür jeden politisch interessierten Deiitsfbcn 

Heiler» Ecke. 

L e h r e r i n  ( d i e  d a s  s i e b e n t e  G e b o t  e r »  
läutern will): „Also wenn ich in jemandes 
Tasche greife unIt» ihm Geld herausnehme 
was bill ich dann?" 

S ch ü l e r: „Seine Frau!" 
« 

Loyas. „Ja, wie konnnlst dn i>enn dazu, 
deinen .<»i>ognak mit einen? Strohhalm z» 
trinken?" — „Ans Treue zu meinenl gegebe­
nen Wort. Ich habe meiner Frau feierlich 
versprochen, daß nie mebr ein Glas likogna^ 
meine Lippen berühren wird." 

» 

Frau (stmfend): „Sehen Sie da^ Lpin» 
nennetz i>a o>ben. Marie?" 

M a r i e :  " I a w Ä i l ,  g n ä l ^ i g e  F r a u ,  d a s  
war schon da, wie ich eingetreten bin — ich 
ha'l^' gedacl/t, es gehört zn Jihren: Radio!" 

« 

Leiihaftes Interesse. „Du interessiei-st dich 
nie fi'ir nieine Angelegenbeiten," fchluch^ie 
die junge Frau. — „Sei 'kiech nicht so nnver. 
nünstig, Liebling," erwiderte der l^^atte, 
„ich habe die halbe Nackit wachgelegen nnd 
über den K^nchen nachgedacht, den du gesti'rn 
get'acken hitist." 

W«RpK«o»vMg. 
Co l o r a d o. 

Das Weltpanorania bringt jeht die ?eric^ 
„Colorado, Nordamerika, Silberininen und 
der Göttergarten" zur Vorführung. Es ist 
dies seit kurzem nun die zweite Bilderserie 
aus diesem paradiesisch schönen Lande, ln 
dem das Silber in der Erde wachst. Zw(.'isel' 
los dürfte auch diese Bildervorfi'chrung da? 
größte Interesse erwecken, das sie anch wirk' 
lich verdient. 

gesucht, der als Neben­
beschäftigung einen kleinen Zier-
zarten anlegt und im Gemüse-
«arten Anleitungen gibt. Be-
wmmt ev. schönes Sparherdzim-
«er zum Bewohnen. Anträge 
DNter .Gärtner" an die Berw. 

467 

Selbständige, verlästliche KiKhin 
wird aufgenommen. Anträge 
ßnd zu richten an die Verwalt. 
anter „Nr. 460". 475 

In eine Gemischt«arenhandlmi 
nach Kroatien am Lande wir 
eine ältere Frauensperson, die 
geschästskundig ist, möglichst kro-
at^ch und dentsch kann, Füh 
eung dieses Gesck)ästes gesucht. 
Mit Schneidereikenntnissen be­
vorzugt. Einige Tausend Dinar 
Barkaution werden beansprucht, 
li^tritt sofort. Anträge unter 
FFreie Station" an die Berw. 

48I 
kassierin für Calanteriewaren-
aeschäft, tiichtige und verläßliche 
ftraft, wird aufaenomnl 

Kassa tüchtig 
wird 

erte unter 
erw. 

aufgenomnlen. Of 
an d. 

461 
ndentin, pe^ekt in slo 

er und deutsclser Sprache, 
asrres 
venis 
vird für sofort gesucht, nur für 
die Nachmittaxisstnndcn. Gehalt 
»ach Vereinbarung. Anträge n. 
,Korre!spondenlin" an die Ver­
waltung. 50Z 

Nettes Fräulein zu zwei 7jähr. 
Kindern, nur gesundes, das auch 
schneidern kann, gesuäit. Antrü­
ge Geschüft Naday, Paraiidin. 

494 

Verläßlicher ftellerarbeiter wird 
sofort aaf^iem'mmen. Wckn??l?e-
iret Gnil^^l, ^l'-zsagvva ul. 25). 

WVWMDDUMMWVM» 

Jorrrfpmckenz 

Fesche Witwe mittleren Alters, 
wit großer, schön eingerichteter 
Wohnung und bestens eingeführ­
tem Geschäft, sucht uneigennüt­
zige Bekanntschaft mit besserem, 
gutsituiertem .Herrn. Anträge u 
„Freundschaft" an die Verw. 

47« 
Herren jeden Standes, reiche 
Ausländer, wünsäien Heirat. — 
Auskunft für Damen diskret n. 
kostenlos. Stabrey, Berlin, Stol-
Pischestr. 48. 

LsNksul 
?u pscliten FeZuckt, ^0 
spitter Linl^eirat mö^Iick. 
^mstß^emeinte ^ntrAZse an 
äieVervaltunx lZe5L!. 5l6 

«aus 
mit »okort k«zielld»r«r VVolinaux 
! Ximmsr.ltaoko, Lpeise, 
liücks. teil^ejs« »«u xokkut, ssios-
ser L«IIer, Lekuppe», sür 
zoäes ssvkitsnet, 
ffrosssr «»rten. Mi (Itiswällins, 
s!ok dofinlZs( siol» 1(1!^,. 
nutsn von 6«r Lloictriseden 
prei« ^ust^unll 
erte il XoUuna^or. (ire-
nnliieijs«,,» 23. 41t; 

»K I UK > « I > Z st »151 

o»L 
j»t ein Votksn»!ininl?»mittsi! 

unc! 
(Zsüüssslrüekter »si »uf tlia?uodt 
ssssilnäen un6 loxstrsnälssen 
ilüg«l8 k«6s''kt. ^ Das neue 
Xunstlsxo-Li Lkimpdorin, in 
^m«rllc» xtkn?«n6 in 
ll»z entkernt 
se^NSli«? (Jellü^el l^ngoiicier und 
resst <Zi« klalmer 7um eifrixen 
l^exev «n. Verden 6ie 
Lier niedt motir verlebt, kin 
Veriueli wirä 8is dievon üd«r-
?eupen. va» tiampdnrin Li in 
6is anä Xj«i6«r sseles»t, 
verbatst NnttenfrUlZ. iiSioksrn Li« 
sie!, revlit/eitijx 6is dsnüUt?ton 
kier, 6R nur ein« xeriaxs 
^enjss für Kl^8 :i«ssst-ilt srdisl-
t«n. ?sr Ltüetc Oin 7 .°;O. post-
ksei. ^nfr»^s!n unci kestellunxen 
»n: k'ran Vorsil'., Vrkanvv^ ul. 19 

510 

6 Üiläer 

ZV vilasr 

r. Tli. küefs. illvüisr 
Lviposil» uUe» 39. ZI«« 

Inserate haben 
in der.Marburaer 
Äettunft den größten 

Esfolg. 

HE. ISnnvr ZH. 

Harxit karäoS 
Intern. VoltrsAZsoudrette 

kranviis Vllval 
Lx!:en. lÄniie 

LIiri8tI Lvel>l» 

^Ikreck Varvv» ül Lo. 
^iiiokattscUe Lpiele 

8art»IIier!e 

^Ikreck varves 
^wnlliiine Iijn7e 

klaek ckvQ LRIlea Itonckes» 
vou» äor voraviuuva Volt l 

v»n»s »ßacM 

Kalte u. »»fakme 

Derlen 8onn» uncI f^eiertsj; 

4sit7lxe5 pei-sonenauto mit ve5j<!iu!t 
Kuäolf Kau5, l.eidnit^, 8tmk. 'i95 

^cdtunZ 

Obei'neljMe jede ö0'>vie Ivepl!5cilu5ct? 
6er Z^ckös^n. 

sovie Alteisen, (^U8Z. Knac'ien, Intimer. .i!Iesart ^^etallL u. 5. w. 
tisukt 7U iiöckiitei» 

VeletrZ^ovma c. 5 
Ooltselvst I^jemcnscliüiuel!, ^Vellen, neuc8 I'iisen, 
einige xntelliiiltene c^u?s<)len unä ein 5 ? 
mit ^8U2 dienesatur sctir dlilix veik^ukcn. i'ut7.Inläcrn .«''.cts 

tiaden. 512 

Zckvsrs 

krbettZNZCrÄe 
für Xalesck, L!inspänner, 

x^Äraniiert, Z^esunä. besorgt 

bili ös ZuNo ttottn'.snn, (sicovec 
^uxosiiivlea. 



«eNe? 

8pe?!a1verkstStte kürvsmen- uncl tterren» 
vS8cde. Moderne I-lsndardklten I 1251»I 

vuckksiterin 
srstkl358i^e Kraft, bi'.sn^fiikiss, cler 5lo>veniscl'.en u. 
c1eul87>ien Lprgcke perfekt !<0sre5pon(1en? 

deiner Lprsclisn so^ie ^zsckinensclirelben 597 

Nf8r«>sok«»?S ssZkgonsmmsn 
/^nkra^en unter „LsstkIsssiZe Suclüislterin" clie Ver^. 

Kompagnon 
iür put eingeführtes, fachmännisch geleilstes Kolz- und 
Kohlengeschäst mit zirka Zö.OOO Schilling bchuss Ver-
grötzerung gesucht. Ä!̂  in Graz. Anträge unter „Mit­
arbeiter reell 35/3066'̂  an die Annoncen-Erpedition 
..Kerotd", Graz, Stempsergasse 4. 454 

>i«uts unel Zonntsg z 

^sd«r-. vwt- u. krst» 

«ur5iz«kmsusi 
f'ür ^ute >Vcine ist bestens ^esor^t. — bloctisedtenä 
/^lo!5 unä ^o5eklne I^sekatner, frant^opAnov» ul. ?9 

Zonntss, 17. ISnnsr, -m v»»t» 

Zvni« In 5tutlsn«ii « z 

MMMWlllitlllliiMtl 
etAtklssslze >Veine ». 6. Po5ck'5cden ^einxSrten. 

Wichtig wk MbinOtt! 
Alle Gattungen Äolzwerkzeuge sür Faßbinder werden 
angesertigt und halte auch sämtliche Werkzeugsorten stets 

am Lager. 4«k 

Anlo« Lendler. Ptuj. MuStLeva uliea 12» 

p»t«ntv, ^srltsn unO DHu»t«r 
i0s 5N5 unÄ «tt« : 443 

k^eet̂ eroti«n über Llsin6uk>Aen untt ?kî tente im In» un6 ^u«?»aäe7 
I'gekn>«Oks (lutî olltsn iiiisk' ?nteni.? î'k îtsksits- u. t!̂ inssrlft»!ll»ss«i?! 
sseslstellunx-^sntli^xo. Voisekli^jkk'l'lll- k^gnäels- u. k'^i^rikkmsi'kon sie 

Kk«>0!x<;n 6ie keeideten -ael̂ vsr-tî nä-zfsn 
2ivil- unä Patent Ins«nieur VAumei. baurat i. ?.. un  ̂
ßlA5ckinen Ingenieur vr. teckn. k. VLdM. siexicrunxsi-î t l. 

tlsridor, 5N5. Vetk>ni5l<s ulles 30. 

!M kmiA M 
»»«»icht«» 4e4 

V. Kovaö, Oi^oZnovs uiies 7.1 

^ a ^ v N r s « ?  z z e t k v u r  Kumme? vmn T'/. ZAinmrr 1?  ̂

kmpfoUI« msin?roS«,!^»sser 
in 

e«ek i i «0k  
?ii iconkurreax^ossn?r«isen 

K-ad«? >. «ik'k'zi.t̂ k'l« 
N»rll»«7» 27 

u««» IS 

»i0s6.Km«f>»» ml« HNdEi'^ 
Min«» unel SSNU?' 

2»? 
(Zevtlnkt von I.)w 

auek SN Svnntsxen. 

kesni 5«»vf'5 tIautztÄn 

^i^/zns/'suASn, llnck //sui 
u/zc? Ot̂ ns Os/s/z?-. l3«i7 

»» * " 
^rzstUC^tA «rnpLotAlsiA? 

tisben in ^pottieken. vroxerien unkZ QslsnterlevsrendsvÄlovz^. 

W M MM M R. ? kksen. Quü. k<nocke»» M« 
 ̂  ̂ Oummi, Xeutuek. 

pipier. I^e<jes kxüt u. b«?,klt boten» 

«. «ilsei?»« 
»«»elv«?, «lt. HA 

VKUi 
ll>a» Qva« 8poi4mo6oll kür 

Äe! 216 
preis our 8ZS'̂  sd Verk. 
Vellsnxen Lie koztenlose untj 

uiivezkindlietie ^uskuntt. 
Verî ^uien sucli k««j»o-ckpp»?»» 
t». Ef«mvpkc»n« un6 neue5te 
?DN»PION«N. Le?uelien 8ie uns 

vkne jeclen Ksvlrvsnx! 
p?»» Vtdfinov« 19.1 

»H«,s!na IlIIIl Xuvkvr 

Vroniv uuu zxi„,tz St«... 
Lelwett« un6 Lctliixlot. lietelt psvmt nnä diNix 

«vLerei ..!VM0eî 8" »»nbor 
?OINDlM»V« Ul 14»9K 

F/'^auds miT*/ic5/^. ds^anntsusls-
dsn, </Änn67'im^auss 

!7/). L 6i/»s 
L^7^77F ST'SZ/NS u. »<^67'c?6 to/t c?a-
ss^dst ^6c?6 von FÄso/ks. von 
cis/' stn/ao/tsten dts s^st/r^as-
StASN I)U^USV,SS0/i6» SU7' 

dst St/bSNAf so^tcksn/^/'SiSSN 
unck ^aso/essts?' SsÄisttunZ^ üds^-
ns/tmsn. Fdsnso VtT'c? ?fSso/ks sum 

äito/k cks/' ?. Li/Ncks dsstsns 
SMp/S/t̂ SNÄ 

/»oo/sao/ituns^svo^^ 

479 

Upstt« campettlchlrme 
Übernimmt zur Ansertissung V«H« Albacher Mode-
geschäst» Martbor, Aleksandrova cestsla ll. 14360 

lllr einkeimiieke» un6 sü6 ilnäj-
scke, Od»! un6 Qemüse, spe-
»iel! Lltrone» «aä orangen. 
)^lkert vRnttti» ?»S^red» Ilcal» 
öi<!ev» uUe« 14, leleion 5—24 
leitxrsmmsöresse: X «j» n! tt. 
?i»xled. t4I()5 

k e u t e  u n e r r v L e k b s r  

Mr ^utotaxen un6 al? personenv^sZer?, Mr ^ritG un6 

I^eisvncZv, I^adriken unt^ .^.u'.odu8>vassen, 6a «G dsim Oe-

:: draucke soUä unä am diliiß ŝtsn »jn6. '.: 

VsNrewr^ss kur Llov^enien: I^amprvt» QjubljanR, 

Out^ajstca cestsl 22. l4S2! 

NM»» 

IloliwAkel 
L!»«»mAkei 
küromA»«! 
?»pvr!vrerm?bOl 
Lvttvtlrv» 
?opp!el»s 
VorlkRvxv 
lülSdolstokks 
llettkvcker» ^^7!« 

«<«un«»ä t>0!tz 
lildol» «. ?oppßel»I»»o» 

l(srl Preis 

»lle« ttrewwd»»» 
I'kete »«lewlzunzx! 
Kein K««f?v»NAl 
pi«!»Ust«o xriU»? 

putek,«jero. ^ltku!>tu5p> 
M» MN  ̂IMD > W >D W Hus7û  

l-einea,fjl5k!etertjer>e A^eaxe dilUI»t' 

Zlviii'llmnliiililliizlliVilt« 
virä «um VerzsvltaM! 
Ir»ßG» u»tz> WkAitOG 

«ov 

5pe»aI-8e!lilZttmuster/^tv>iek 
Nsnbor, ^ek«»n«Irova eestl» 19, l. Ztoelr. 

«».oNUF W7iLL^?-  ̂

Wie «ucl, glls ^lten l^okfetts k»uft ?U <iea tiacd8t«» 
Iiixe8pfe!sea 

»«»«0 
»»»»»i««»»«««««. 

^ rele^rsnim'. Isviis ^sxreh. 7etelon ^r. lS-89. 

Zu wKsu?«!» In »4»rldoe 

iv krequontsstvr I^s uuS ein« 

^eilcswtt-keaMAt. <^nsrgxk in 

äsr Ver^valtlillß Äes LIattss. Z 

„ni in«» »o»«»»i ««»«>« » 
»»gt «>er dekvIimtG Kstrolose. 

?.ine Zkkiee 06er eine veLakselblmx 6es l.eken8 kt 

für (jen 8eem«ntt. Warum vollen 8ie mir verdunclenen >^uxT 
eine vernünMz clenkencje Person »o^vicmle v!e äie ^eeresksrt 

umkertzelien, venn Liv «juick einen etukeken vrlek <jie ^ene«^ 
ItttormaNon eld»!ten livnnen, ^velcke Z^i« ?um Olüeli unä zulti ^ 
to!z lükirn icsnn? 

Vorder «ewOM» votder se»0»»«!^ 
?raf. IlOXk^OV vir6 Idn<:n «tken 

v'e 8ie ?.rk>!g ksken künnt-n; velck?' 
ltire xün5tlxen unä unxünstiszen ?5" 
5inci. V.INN 5ie ein neue« Unteknekmi 
dexinnen väe, eine l?ei!^e antreten »oüeü 
v^inn un6 ven 8i« keiraten v«nn 8,^ 
um VerxillnztizunZen kr«i!;en. !iN'e5tieru?^ 
xen MHedei; oäer zpekuUeren sollen 
t>ies «lies unlj vieles?nllere k»nn nu 
lwer l.eden?l<srte erselien veräen. 

^me. L. 8erv»znet» Vit!» Petit psr.i 
6i5. ^lxer» s«^t: 

.Icli din mit meinem k^oroskos) vvllknnnnen zutrlei^en, 
cl«5 mit xroöer (Zenaulzkeit veipxzn^ene un6 jetrixe Iitsnette» 
ent^iUlt. getreu äie ?Nxe meine.'; (Üti^rikteks und meinen Qesunci-
Kelts^u5t»ncj »nkzidt. 6ii?l<ret 6en 8cklele» licr ?«kuait lültet un6 
seiir veltvollen l^st kin^ulü^t. Die wedelt des ?ros. l?oxrozs ist 
vundefvoll." 

eine kus?e 8ki?ie I^re-« I^ebeni' Zrstis erdalten, 
vollen 8Ie einlscli 6en 1>xi, ^onst. ^«lir un6 Ort Iwer Qediirt 
sn?eden. 8clireil?en 8ie deutlicli und eixenk.'tndlx^ l'men l>1»men 
una >^6rcs5e und senden 5!e llire Xnjzvden 5tifyst kn ?lok. I<oxrv>^. 
>Venn 8le vollen, lcynnen 8ie lv l)in.ir t>eiius^en kur kestreitung 
de» Porto», dt'r 5c:kre>d^ek!it?ten uz^v. ^dre^se: l^OXs^OV, l)ep. 
8ttft4L Lmm?,8tr»«t 42. lissll iki^ll^nd). Srlefjiokto nicli Nollsnd, 
3 vin. ?iz 
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